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Ltscit
Pr«lv» eliu »kr 10 pisimlg
D « ? » l « mann » erscheint Tmal
roSchentltch als Morgenzelluag ,
Betugsvrets : monatlich RM . 1 .70
»uiualtch ZV Pf . TrSgerlohn oder
«S M . Postzustellaebudr — 8 Be<
»irkiau - gaben : Freiburg -Stadt ,
greidurg -Land , Lörrach. Walds .
Lut. Söckingen, Neustadt, Mull -
heim . Emmendingen . Abbestel¬
lungen müsse » bis spätestens 25 .
für den folgenden Münat erfolgen .
Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bet Störungen
und dergleichen besteht lein An-
spruch auf Lieferung der Zeitung
»der Rückerstattung des Bezugs -
preise«, verbiet tungsge -
b, » t : die » teile Frei -
bürg , Emmendingen . Neu¬
stadt , Müllheim , Lörrach .
Säcking ^ n und Waldshut .
- oswerlausort : Kretbur « i. Br .
SeschitstSstellen : Emmendingen ,
Fernr . 605 : Reustadt . Jernruf280 ;
Müllheim . Fernr . 840 : Lörrach,
Fernr . 2122 : Säüingen , Fernr .
SIS : WaldShut . Fernruf 238 .

Xä/Ebl .äl 'l ' vkk HI ^ 7IOd 4 ^ I. 5 Ori ^ I. I 5 Ikd 4
vis gköktv täglick

sirSisinsne !« leiivng OissrtroSsnr
vsf omtÜciisVsricöncisr

kür Sie oberboSirclisn bskökSsn

V»rl»g : vor LIvmann», Vurw^s-
», 0tuclt»r»I - S . m. b. kr»Ibi»g

BerlagShauSr Bertoldstrah « S7
u . 5S. Fernruf Sammei -Nr 5447.
Postschecklonto : Karlsruhe 38448,
Anzeigenannahme : Berlagshaus
Bertoldstratze 57 und 59 ; Haupt¬
geschäftsstelle : Adols -Hitler-Str .
Nr . 2V9 . « eschästSzeit : von 8 btS
12 Uhr u . von 14 .3Ü bis 19 Uhr ;
samstags bis l8 Uhr . Anzetgcn-
schlutz l8 Uhr. Dringende Trauer¬
anzeigen werden sonntags 18 bi«
18.3Ü Uhr entgegengenomme».
Spaltenbreite im Anzeigenteil
46 mm , im Textteil 63 mm . Die
Anzeigen werden in der Reihen,
folge ihres Eingangs verösfent«
licht Für das Erscheinen an be¬
stimmten Tagen wird leine Ge¬
währ übernommen. Buchhand¬
lung : Adolf- Hitler -Stratze 209.
Ruf 5447 . Schrtftleitung : Ber¬
toldstrabe 57 u . 59. Fernr .-Sam -
mel -Nr . 5447. SchristleitungS-
schlug : LS Uhr : Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
die Schristleitung keine Haftung .
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cier Osk/ront 8
m'ciiks von LeckeutunZ - ß
«e . — Seit vielen Wochen meldet -

aas OKW. fast täglich , daß sich an der -
gesamten Ostfront nichts von Bedeutung -
ereignet oder lediglich in bestimmten Z
Abschnitten Spähtrupp - Tätigkeit ge- V
herrscht habe. Dazwischen wird schon -
einmal von kleineren Angriffen der So - I
wjets am Kuban-Brückenkopf oder amZ
Donez oder bei Orel berichtet . Im gan- Z
zen gesehen aber scheint es so . als ob V
sich die Ostfront in diesem Sommer im Z
Gegensatz zu den Sommermonaten 1941Z
und 1942 in tiefster Ruhe befinde. Es -
wäre falsch, die jetzige Lage als völlig D
ruhig zu bezeichnen, denn auf beiden -
Seiten her kommt es immer wieder zuZ
Tätigkeit, diemindestens örtlichZ
vonWichtigkeitift . D

Dies einmal festzustellen und allen in g
der Heimat zu sagen , ist eine Ehren- D
Pflicht gegenüber unseren Soldaten , dies
den Abwehr - Wall gegen denV
Bolschewismus halten und dabeiZ
eine Haltung an den Tag legen , die ge- Z
nau so tapfer und opferbereit ist. wie in -
Zeiten siegreicher Vormärsche und gro - Z
ßer Schlachten . Erst in den letzten Ta- 8
gen nannte das OKW. die Räume von Z
Sissitschansk, Kirow, Demidoff. Orel und Z
Weltkije Luki. ganz abgesehen vom Ku- Z
ban-Brückenkopf , der noch immer das
heißersehnte Ziel der Sowjets bildet.
An allen diesen Stellen griffen die So¬
wjets bis zur Bataillonsstärke, teilweise
unterstützt von Panzern , an , wurden
aber stets abgewiesen . Unsere Zfnfan¬
te r i e wird dabei von der Artil¬
lerie kräftig unterstützt , die mit gut
liegendem Feuer feindliche Bereitstel¬
lungen und Batterien verschlägt .

Auch in der L u st herrscht rege Tä¬
tigkeit . Unsere Flieger greifen immer
von neuem wichtige Jndustrieziele und
Rachschubbahnböfe der Sowjets an,
teilweise weit hinter der Front , z . B.
an der unteren Wolga. Unsere Aufklä¬
rer fliegen weit nach Sowjetrußland 8
hinein und bringen wertvolle Auf- 8
schlüfse über das mit . was sich hinter I
der feindlichen Front tut . Werden so- V
wjetrussische Ansammlungen erkannt , so Z
ist dies das Signal für die Kampf - -
fliegergeschwader . die Versammlungs- -
und Ausladeräume anzugreifen. D

Die gegnerische FührungD
mag in diesem Sommer defensive oder -
offensive Gedanken verfolgen. Diese -
Frage ist im Augenblick von unterge- Z
ordneter Bedeutung , weil sie unter -
unsererständigenKontrolle -

! steht. Diese Überwachung aber ist es. die V
! sie auch, wenn keine deutsche Sommer- V
offensive im Gange ist . in erheblichem Z
Umfange fesselt und in ihren Entschlüs - D
ken hemmt, zumal auch nachweisbarD

! die Frage der Verpflegung auf sowje - Z
- tischer Seite selbst für die sowjet-rufst - Z
scheu Fronttruppen kritisch geworden ist. -
Die Ernteaussichten in der Rest-Sowjet - D
«nion sind nur mittelmäßig . Auch diese V
Tatsache wirkt sich auf die Entschlüsse -
der sowjetischen Führung stärker aus . Z
als dieser lieb ist. Z

Wenn also äußerlich an der Ost- Z
front sogenannte Ruhe im großen undD

! ganzen herrscht , so bedeutet das nochZ" lange nicht , daß beide Seiten schlafen -
gegangen sind . Sie wissen genau, daß D
die Zeit der Ruhe sehr schnell einer Zeit -

! größter und letzter EntscheidungenPlatz Z
machen kann . Daher die ständigeD
Wachsamkeit und Bereitschaft -
auf deutscher Seite , die den einzelnen D
Soldaten genau so anspannt wie zu¬
zeiten . in denen Sieg auf Sieg gemel- V
det wurde . Z
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Zwei neue Eichenlaubtrüger
-er Kriegsmarine

vffk . Aus dem Führerhaupt ,
auartier . den 5. Juli .

Der Führer verlieh am 4 . Juli 1943 daS
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Kavitänleutnant Carl Em¬
mermann . Kommandant eines Unter¬
seebootes. als 256 . Soldaten , und an Kapi -
lünleutnant Werner Henke . Kommandant
eines Unterseebootes, als 257 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Mieder ein Raflenverbrecheu
-er Noischeivisten entdeckt

Rowno , 5 . Kuli.
« m Westausgang der Stadt W i nniza

wurden umfangreiche Massen¬
gräber entdeckt. Sie sind in de« Fahren
1938 bis 1941 angelegt worden und ent¬
halten nach vorsichtigen Schätzungen meh¬
rere Tausend von der GPU . er¬
mordete Ukrainer beiderlei Ge¬
schlechts. darunter zahlreiche Kinder. Die
«mtlichen Ausgrabungen haben bereits be-
»o»«e» und werde« beschleunigt durch-
« Wrt .

Die Luftschlacht um Sizilien
SteigendeAbwehrerfolge - Die Feinde verloren in 48 Stunden 108 Maschinen
vraLtdettodt nnvsovr Usrlinvr LcdrittlsibWia

gg . Berlin . 5. Juli .
Waren eS am letzten Samstag 52 Ma -

schinen, die die Engländer und Nordameri¬
kaner über Italien und dem Mittelmeer
verloren, so wurde« am Sonntag schon
wieder 56 Flugzeuge, und zwar meist
schwere viermotorige Bomber abgeschos¬
sen. Das sind ink « app48Stunden
1V8Maschinen und die entsprechende
Zahl von langjährig ausgebildeten , also
sehr wertvollen Besatzungen , die allein im
Mittelmeerraum verlustig gingen- Wäh¬
rend der Kamps zwischen Nordafrika und
Süditalien auf der Seite der Achsenmächte
also im Zeichen steigender Ab -
wehrersolge steht, nehmen auf geg¬
nerischer Seite bei ungefähr gleichbleiben¬
dem täglichem Einsatz die Verluste in er¬
schreckendem Matze zu. Die durchschnitt¬
liche Verlustziffer der Anglo-Amerikaner
dürfte jetzt bei vorsichtiger Schätzung be¬
reits zwischen 15 und 20 v. H. der angrei¬
fende« Flugzeuge liegen. Es übersteigt
damit die 10 v. H-, mit denen theoretisch
von vornherein gerechnet wurde , samt we¬
sentlich. Nach den Abwehrerfolgen der letz¬
ten Wochen bedeute« die Abschüsse von 52
Maschinen am 3. Juli und von 56 Ma .
schinen am 4. Juli einen besonders grosse»

Erfolg , dessen Bedeutung nicht unterschätzt
werden darf.

Wenn man dazu rechnet, welche Ein¬
bußen die Engländer , aber auch die Ame¬
rikaner im Juni und in den ersten paar
Tagen des Juli über den besetzten
Westgebieten und über Deutsch¬
land erlitten , so versteht man, daß trotz
- es Triumphgeschreis über den traurigen
Erfolg des Terrorkrieges die Stimmen
in England zunehmen , die sich die Kehr¬
seite dieser Art von Kriegfüh¬
rung klarmachen . Sie stellen einmal
nüchterne Berechnungen darüber an , wie
lange die beiden Verbündeten rein zahlen¬
mäßig sich solche Verluste an Menschen
und Material erlauben können , zum an¬
dern aber fragen sie nach der sicherlich von
deutscher Seite kommenden Vergeltung.
Wenn Ende der vergangenen Woche die
Unterstaatssekretäre im britischen Sicher-
heitsministerium beruhigend« Erklärungen
über die Luftschutzbereitschaft des Landes
abgaben, so entsprangen diese der Er¬
kenntnis, daß die Sorge der Bevölkerung
schnell wächst. Das schlechte Gewis¬
sen derRegierung .läßt sie nicht zur
Ruhe kommen. Dazu kommt, daß man
nicht mehr den Mut besitzt, die wahren
Verlustzahlen bekanntzugeben . Vielmehr
greift man zu dem Mittel, die Abwehr der

Achse an der West- und Südküste Europas
zu schildern und schärfsten Wider¬
stand durch Jäger und Boden -
abwehrzuzugeben .

Das alles berichtet man vor allem von
Sizilien und umschreibt so die schweren
Verluste der beiden letzten Tage, die selbst
jede englisch-amerikanische Vorstellungvom
Mafleneinsatz , verbunden mit schwersten
Verlusten , übersteigen . Sehr enttäuscht ist
man auch darüber , daß sich die Italiener

l

an der Seite ihrer deutschen Kameraden
in solcher Weise zur Wehr setzen . Wochen¬
lang hat die Agitation in England und
Amerika weisgemacht , es bedürfe nur noch
eines Spaziergangs , um das innerlich
morsche Italien aus die Knie zu zwingen .
Nun zeigt sich , daß man sich gewaltig ge¬
täuscht hat und nun weiß man nicht, wie
man den eigenen Völkern, diesen zähen
Wider st and Italiens erklären soll.

(Schluß auf Seite 2)

Japans öelti'ckg Smn Lieg
Von Lonternckm i rnl

Ein Blick auf die immer noch erhitzten
Erörterungen in der amerikanischen Press«
über den Vorrang des europäischen oder
ostastatischen Kampffeldes genügt, um zu
zeigen , welchen Knüppel die Kriegführung
Japans der feindlichen Strategie in di«
Räder geworfen hat . Sein Kriegseintritt
und der Angriff auf Pearl Harbour —
für jeden Nordamerika««! heute noch eine
brennende Erinnerung und historische
Wendemarke — traf doch mitten hinein in
die selbstgefällige Vorstellung, man werde

Ein Anbequemer kam ums Leben
Der polnische Emigrairtengeneral Sikorski -OpferLondons unb Moskaus

vrndtbsrlodt unsere» Lorreeponäenten
SS . Berlin . «. Juli .

General Sikorski , der sogenannte
Ministerpräsident der polnischen Emigran -
tenregierung. ist unter merkwürdi¬
gen Umständen mit einem britischen
Bomber, der kurz zuvor Gibraltar ver¬
laden hatte, ab gestürzt . Damit ver¬
schwand ein Mann , der in London wie in
Moskau in letzter Zeit höchst unbe¬
quem geworden war . Schon die erste
lakonische Meldung des englischen Rxuter-
büros , datz „Sikorski getötet" worden fei,
und die von den Engländern ersteinige
Zeit svLter in die Welt gesetzte Nach¬
richt von dem Flugzeugunglück lassen er¬
kenne«. datz die Umstände um den plötz¬
lichen Tod SikorskiS mehr als merkwürdig
sind. Man kennt ja die Methoden deS bri¬
tischen Serret Service.

Sikorski hatte ursprünglich mit anderen
polnischen Emigranten recht freundliche
Ausnahme in London gefunden, den« man
fühlte sich wohl in der Beschützerrolle . Als
aber die Sowjets in den Krieg eintraten ,
wurde er ein recht unbequemer Mann .
Bisher bereitete es keine Schwierigkeiten,
ihm rosige Zukunftsaussichten zu eröffnen.
Je ^t aber galt eS. auf den östlichen Bun¬
desgenossen weitestgehend Rücksicht zu neh -
Mk In Moskau macht man natürlich kei¬
nen Hehl daraus , daß Polen bei allen
Plänen für ein Äachkriegseuropa ausge¬
schaltet sein würde. Trotzdem vertrat Si -
korski immer wieder seine eigenen politi¬
schen Interessen und wurde damit zu
einer . , lästigen Mahner für London. Dazu
kommt , daß er auf eigene Faust eine Po¬
litik betrieb, die von den Briten nicht zu
durchschauen war .

Gerade in den letzten Wochen beschäf¬
tigen seine ausgedehnten Reisen
und die aus diesem Anlaß gehaltenen
Reden und gegebenen Interviews die
feindliche Presse . In Beirut und Kairo
führte Sikorski Besprechungen . Außerdem
besichtigte er die .sogenannten polnischen
Streitkräfte im Rahen Osten — wobei es
im übrigen zu einer kleinen Revolte kam
Besonders die Beiruter Konferenz muß
dem ehemaligen polnischen General die
Augen darüber geöffnet haben, daß die
Briten mit Rücksicht auf den
Kreml nichts fürdie polnischen
Emigranten zu tun gewillt sind
Trotzdem nannte Sikorski einem Reuter*
Korrespondenten in Kairo noch die Be¬
dingungen zu einer Besserung der Be¬
ziehungen zur Sowjetunion . In erster
Linie forderte er die Freilassung von
150 000 polnischen Frauen und Kindern,
die sich noch in der Sowjetunion befinden.
Schon früher hatte Sikorski eine Er¬
klärung über das Schicksal der noch von
den Sowjets festgehaltenen polnischen
Offizieren verlangt . Rach den grausigen
Erfahrungen von Kathn dürfte diese For¬
derung nur zu berechtigt erscheinen . Wei¬
terhin malt« Sikorski in den letzten Tagen
das .Zukunftsbild " des polnischen Staa -
teS, dem er Danzig und Ostpreußen «in-
zuverlriben gedacht» — «t» Plan , der. f»

unsinnig er an sich war , erstens im krassen
Gegensatz zu den sowjetischen Bestrebun¬
gen stand und zweitens auch eine erheb-
liche Belastung für die englisch-bolsche¬
wistischen Beziehungen bedeutete , so daß
Sikorski beiden Mächten im höchsten Grade
unbequem geworden war.

Mt Sikorski ist eine weitere Figur vom
Schachbrett unserer Feinde verschwunden .
Er teilt damit das Schicksal aller
Mißliebigen und Unbequemen ,
wie es vor ihm dem französischen Admiral
Darlan und dem französischen Gouver¬
neur Chiappe beschieden war . Sikorski
und mit ihm der sogenannte Generalstabs¬
chef General Klimecki , der gleichzeitig den
Tod fand, sind — daran besteht kein Zwei¬
fel — auf Wunsch des Kremljuden be¬
seitigt worden ; sie sind die letzten Opfer
von Kathn.

Nur -ie Polen fan-en -en ro¬
sa Linea , 5 - Juli .

Unmittelbar nach dem Absturz des
Flugzeuges, in dem sich Sikorski und seine
Begleitung befanden, wurden hier die
merkwürdigen Umstände bekannt , die deut¬
lich beweisen , daß es sich um einen ab¬
sichtlich berbeigeführten Ab¬
sturz gehandelt hat.

Insbesondere wird darauf hingewiesen,

daß die polnische « Insassen auS -
n a h m slos zu Tode kamen , während
sich der offensichtlich im Aufträge des eng¬
lischen Geheimdienstes handelnde Pilot
mit d en w eit er en Mitgliedern
der Besatzungdurch Fallschirm¬
absprung gerettet hat.

Lou-on lau- wenig Slauben
Erze rum , 5. Juli .

Zur Meldung - es englischen Lustfahrt¬
ministeriums über den Flugzeugabsturz
Sikorskis wird aus Bagdad gemeldet , daß
sich die Nachricht bei den polni¬
schen Emigranten im Irak mit
Windeseile verbreitet und unge¬
heure Erregung verursacht hat . Die
Behauptungen der Engländer , es handle
sich um einen Fluggzeugunfall, fanden
wenig Glauben . Man verweist dabei
darauf , daß Churchill und Roosevelt bei
ihren vielen Reisen noch nie einen Unsiill
hatten, offenbar weil dabei andere Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen worden seien.

Die Mißstimmung »wischen den Eng¬
ländern und den Polen in Irak , die seit
der Stellungnahme Englands zugunsten
der Gebietsforderungen der Sowjets und
seit Kathn ungeändert bestehen, kam in
zahlreichen neuen Zwischen¬
fällen zum Ausdruck .

"HA

40 V00 I^ LÄlrelviUlge Ser UMer -öugeoS . — ^ ppett Ser oeue » Io kose » .
Vi « im Vorjsdr stssS Sie ttLUptstsSl Ses keickSILves 1Vsrtksi »riS im Lvickea Ser l.enSSi « isles .
Ser Sevegung einer neuen ^ugenS rum 1-svS . Der eindrucksvolle Appell Ser neuen freiwilligen mit
ksicksjugenStükrsr -^xmenn , Sem norwegischen StestsjugenStührer unS kresiSentsv SerXrdeitsgemein -
scdett venerntu » unS I-enSSieast im Luropeircken ^ugsvSverdenS . Minister Steng unS Osuieirer Qrei -
«er , legt « Leugni » sd . Ssü inmitten Ss » Kriegs « Sie ^ugenS Se « ksicds » unS Ser germanischen i-en »
Ser »i«L in immer »ttrkerem -SeLe vorbereitet , Sen Keum im Ortes Sern V̂edrdeuern ru sichern .

- VeltdUS.

Japan trotz aller brüsken Noten, Ausfuhr¬
verbote und allgemeiner Einkreisung Hin¬
halten können , bis der „Fall Europa " er¬
ledigt sei . Für Japan war das der rich¬
tige und psychologische Moment, um zuzu¬
stoßen . Für die Kriegführung ergab sich
trotz allen grundsätzlichen Widerstands der
USA . - Führung eine Zweiteilung
des nordamerikanischen Rü¬
st uns s - und Angrifsspoten -
I ials . der Zwang zur vollständigen Be¬
wachung und Verteidigung der Westküste
einschließlich des beschleunigten Ausbaus
von Kodiak und Dutch Harbour. Dazu
kamen die Wiederaufbaukosten für Hawai
und die Flotte , die Beanspruchung der
Flotte und Luftwaffe auf den Meuten, bei
Midway und in der Südsee, die schweren
Verluste auf den Philippinen , Neu -Guinea
und den Salomonen , die Bindung und
teilweiseVernichtung beträchtlicher Flotten -
und Luftflottenteile. Alles das ging für
den Einsatz in Afrika und Europa ver¬
loren . führte zu Engpässen in der Rohstoff-
beschasfung , m Benzin- und Kautschuk¬
mangel , zu Überlastung der Stahlproduk¬
tion und Mangel an Arbeitskräften, kurz:
zur Zersplitterung des Kraftaufwands .
Man Weib, wieviel Mühe sich Churchill
gab , um die USA . von einer stärkeren
Hinwendung zum Pazifik abzuhalten, ohne
doch verhindern zu können , daß dort
Kräfte eingesetzt wurden, um über Attu
und die Meuten näher an Japan heran¬
zukommen und der erwarteten Großoffen-
sive in der Südsee zu begegnen . Die An¬
kündigung des Marineministers SHi¬
rn ad a im Reichstag am 16 . Juni , dort
unten seien große Operationen im Gange,
kamen gerade zurecht in einem Augenblick,
wo der ganze Feindchor sich bemüht,
Europa mit seinen Jnvasionsdrohungen
nervös zu machen und sich selbst Mut zum
Sprung in die Wolfsgrube einzureden.

Was Admiral Shimada an materiellen
Ergebnissen des See - und Seelust¬
krieges nannte , übersteigt die Vernich¬
tungszahlen der größten vorstellbaren See¬
schlacht : versenkt wurden 13 Schlachtschiffe.
II Flugzeugträger . 55 Kreuzer . 56 Zer¬
störer, 128 U-Boote, 69 sonstige Kriegs-
sahrzeuge . Das ist bei den Schlachtschiffen
über zwei Drittel des Anfangsbestandes,
mehr als der Anfangsbestand an Flug¬
zeugträgern , neun Zehntel der Kreuzer
usw . und hat Schiffswerften und In¬
dustrie mit einem gewaltigen Zusatz - und
Reparaturprogramm belastet . Das gleiche
gilt von den 2 Mill . Bri . versenkten
Schiffsraums , di« den von uns ver¬
nichteten 31 Millionen und der von Ita¬
lien beigesteuerten Million hinzuzurechnen
sind und für den gemeinsamen Feind¬
bedarf aussallen.

! Was die ostasiatische Landfront betrifft,
i so ist daran zu erinnern , daß Roosevelt
i selber seinen Zweifel geäußert hat . ob
I man über die Südsee- und Sunda -Jnseln
i hinweg, überhaupt von See aus dem Sieg
! über Japan näher kommen könne. Die
' Offensiv« bei Attu , die den Japanern die-
, sen Sperr -Riegel im Norden leider ent-
^ rissen hat, stellt schon den abweichenden
und besonders von der Marine propagier¬
ten Versuch dar , die Luftwaffe aus diesem
Wege an Japan heranzutragen. Von Attu
bis zur Nordspitze Japans sind es 2200
Kilometer, bis Tokio 3700 Kilometer , also
bereits für die Bombenwaffe eine dis¬
kutierbare Entfernung — freilich nur ohne
Jagdichutz — , so daß Japan sich kaum mit
diesem Verlust abfindcn wird . Der größere
Lperationsplan der Feinde Hai sich jedoch
bisher immer noch aus Tschungking -
china gestützt und aus das Herantragen
offensiver Flugplätze über chinesischen Bo¬
den bis auf Angrisfsweite zu den japani-
schen Inseln . Der Feldzug in Burma und
die Abwehr der Offensiven Wavells an
der indischen Grenze haben die Ab¬
schnürung der Burmastraße und Tschiang.
kaischeks besiegelt , und die Zerstörung der
vorgeschobenen Flugplätze in Tschekiang
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und weiter landeinwärts hat die Lust-
offensive weit zurückgedrängt. Die opti¬
mistischen Erwartungen , auf diesem Wegean Japan heranzukommen , entbehren da¬
her ebenso der Unterlagen, wie hoffnungs¬volle Blicke auf Sowjetrußland .
Nüchterne Leute , wie Demare« Beß in der
„Saturday Evening Post "

, versuchen die¬
sen Optimisten zu erklären, datz Moskau
sich für nichts bisher verpflichten und bin¬den ließ , daß es keinerlei Neigung zeigt,
sich gegen Japan einzusehen, und sich mehrfür die Forderung der kommunistischenProvinzen Chinas als für die Tschiang -
kaischeks interessiert.

Jedenfalls geht aller Rüsiungsaufwandder Gegner, der hier durch Japan ge-
Hunden wird , gleichfalls von der Summe
ihres Potentials ab. ohne auf der Dreier¬
paktseite die gleiche strategische Einbuße
«u bedeuten. Denn was Japan hier und
im weiteren bereits eroberten Raum an
Kräften einsetzt, fällt bereits unter die
zinstragenden Werbekosten . Was mit

Mandschukuo ein geleitet und mit Natio¬
nalchina fortgesetzt wurde, di« UmstellungChina- und OstasienS auf die neue Ord¬
nung, nahm starken Aufschwung mit dem
Verzicht Japans auf territoriale oder
souveräne Vorrechte , mit der Waffenfolge
Nankings, der Befreiung Burmas und
Thailands , der Heranziehung der Ma-
lahenvölker zur Selbstverwaltung , der An¬
kündigung der Freiheit auch für die
Philippinen . Nicht nur werden die Boden¬
schätze und Erträgnisse des befreiten Ge¬biets durch die vereint« Arbeit von Ost-
asiaten in Kampf- und Kriegswirtschafts,werte um gesetzt , sondern noch stärker mußdie Idee der neuen Ordnung und ihr
Wurzelfaflen im Raum, , dem der Krieg
draußen gilt , der strategischen Zielsetzungdes Feindes entgegenwirken , bis zu einem
Punkte, wo sie als absurd aufgehobenwird . Was damit draußen geschieht, findet
seine Parallele im Raume Europa und
liefert nach dem militärischen und dem
rüstungSmäßigen auch seinen politischen
Beitrag zur Lösung des Kriegsproblems.

Abwehr wächst Wetter
8Z meist schwere Lomber abgeschvssen - Ser Erfolg am Kuba«

r»Der Dme: .Kampf auf Leben un- Tob
-lebe Mussolini- - .Aus 46 Millionen Naltenera würben 46 Millionen tatbereite, kräftige Kämpfer

Aus dem Führerhauptqua rtier .den b. Juli .
DaS Oberkommandoder Wehrmacht gibtbekannt: In einigen Abschnitten der Ost

front war gestern die Kampftätigteit
etwas lebhafter als an de« Vor
tagen. Mit dem am 4. Juli gemeldeten An
griffSerfolg im Lagunengebiet des Kuban
Brückenkopfes kamen mehrwöchige Kämpfeiu besonders schwierigem Gelände zum vor
läufigen Abschluß . Der Feind verlor i n S
gesamt zweitausend Tote und
Gefangene sowie zahlreiche leichte und
schwere Infanteriewaffen . Im Zusammen
wirke« mit der Luftwaffe wurden fast 700
feindliche Boote erbeutet, vernichtet oder
beschädigt .

Deutsche Jäger schlugen in der vergange¬
nen Nacht den Angriffsversuch eines Ver¬
bandes feindlicher Torpedoflugzeuge auf
ein Geleit in den Gewässern de -
hohen Nordens ab und vernichteten
ohne eigene Verluste 2V feindliche Flug¬
zeuge . Hierbei erzielte Leutnant Weißen¬
berger sieben Luftsiege .

Im Mittelmeerraum und über
den besetzten Westgebieten erlitt die bri¬
tische und nordamerikanische Luftwaffe, die
vergeblich Flugstützpunkte , Verkehrsverbin¬
dungen und Industrieanlagen anzugreifen
versuchten , im Verlaufe heftiger Lustkämpfe
erneut schwere Verluste, über italienischem
Gebiet wurden S6 Flugzeuge, davon 28
durch die deutsche Luftwaffe, über den be¬
setzten Westgebieten 29 weiter« Flugzeuge,
inSgesamt85meistschwerevier -
motorige Bomber , abgeschossen.
Neun deutsche Jagdflugzeuge kehrten vom
Einsatz nicht zurück.

Fünf einzeln fliegende feindliche Bom¬
ber warfen in der Nacht zum 5. Juli einige
Bomben auf westdeutsches Gebiet. Die
Schäden sind unerheblich,

Deutsche Unterseeboote versenkte«
im Mittelmeer in scharfen Kämpfen aus
stark gesicherten Geleitzügen vier Schiffe
mit 21 808 Brt .

» « *
Mit dem erfolgreichen Abschluß der fast

zehnwöchigen zähen Kämpfe
im Lagunen geLiet des Kuban ,bei denen es sich ausschließlich um verbis-
sene örtliche Gefechte zwischen den zahl-
reichen Stützvunktbesatzungen handelte und
die vorbildlichen Leistungen der deutschen
Einzelkämpfer, die nicht hoch genug ge¬
wertet werden können , ist eine durch¬
laufende und geschlosfeneStütz -
punktlinie von der Stellung an der
Nordfront des Kuban-Brückenkopfes bis
zum Asowschen Meer geschaffen worden.
Nach der Zerschlagung mehrerer feindlicher
Kräftegruppen schloffen die aus verschie¬
denen Richtungen vorstoßenden deutschen
Grenadiere die in der großen Frontlinie

noch vorhandene Lücke. Damit ist die Mög¬
lichkeit eines Durchsickerns bolschewistischer
Truppen in di« linke Flanke des Kuban-
Brückenkopfes gebannt.

Seln-verlufte tm Rittelnmrraum
Rom , 5 . Juli .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag gibt u . a . bekannt : Feindliche
Verbände warfen Bomben auf Catania ,Sciacca , kleinere Ortschaften Siziliens
und auf die Gegend von Cagliari , die ge¬
ringe Schäden und wenige Opfer zur Folge
hatten . Die Luftwaffe der Achse
bekämpfte auch gestern wirksam die an¬
greifenden Flugzeuge, die in harte Kämpfe

-verwickelt wurden. Unsere Jagdverbände
schaffen in verschiedenen Angriffen 25
Flugzeuge ab. Weiter« 21 Flugzeuge wur¬
den von deutschen Jägem abgeschossen.
Die italienische und deutscheBodenabwehr
brachte durch ihr wohlgezieltes Feuer zehn
Flugzeuge zum Absturz .

Zu den im gestrigen Wehrmachtbericht
gemeldeten Abschußerfolgen kommen noch
zwei weiter« Flugzeug« hinzu, von denen
eines bei den Jonischen Inseln und eines
in der Gegend von Alghero abgeschvssenwurde. In den beiden letzten Tagen ver¬
lor der Feind damit auf dem italieni¬
schen Kriegsschauplatz insgesamt 188
Flugzeuge , größtenteils mehrmotorige.

Rom , 5 . Juli .
Der Duce nahm in einer längeren

Rede zu der Botschaft Stellung , die das
Direktorium der Partei chm im
vergangenen Monat überreichte . In die¬
ser Botschaft hatte die Faschistische Partei
die volle und ganze Verantwortung für
die Betreuung und Verteidigung der Na¬
tion in Anspruch genommen und in neun
Punkten einzelne Forderungen aufgestellt .

In seiner Rede spendete der Duce der
Faschistischen Miliz ein besonde¬res Lob und hob hervor, daß die Miliz
gegenwärtig über Hunderttausende von
Milizangehörigen verfüge, daß in ihren
„M " -Bataillonen die Blüte der Miliz zu¬
sammengefaßt sei und daß die Miliz auchüber eine eigene Panzer -Division verfüge ,deren Bewaffnung ihr als Ausdruck der
Kampfgemeinschaft in der ff geliefert
worden sei .

Zur inneren und äußere nHal -
tung aller Mitglie . der der Fa -
schistifchen Partei 'bemerkte der
Duce , daß alle Mitglieder die innere Über¬
zeugung haben, und diese wie ein Evan¬
gelium ins Volk »tragen müssen daß es in
diesem Krieg nur einen Weg gibt, der bis
zum Sieg weiterbeschritten werden muß.
„Entweder wir gewinnen diesen Krieg ,wie ich selbst mit aller Entschiedenheit ge¬
meinsam mit den Kameraden der Achse
und des Dreierpattes glaube oder Italien
erhält einen Frieden der Schande . " Kapi¬
tulation würde für Italien Schande und
Zusammenbruch, Entwaffnung und Ver¬
nichtung bedeuten.

Das italienische Volk sei nunmehr da¬
von überzeugt, daß eS sich in diesem Krieg
um eine Angelegenheit aus Le¬
ben und Tod handele, Pflicht der Fa¬
schisten sei eS , dem Volk die absolute Ge¬
wißheit zu geben, daß einem feind¬
lichen Landungsversuch mit
allen Mitteln und mit eiser¬
ner und unerschütterlicher
Entschlossenheit begegnet wer-
den wird . Mehr denn je müsse die Faschi¬
stische Partei in diesem Augenblick zum
bewegenden Moment des Lebens der gan¬
zen Nation und zu ihrem Vorbild werden.
Die Partei müsse mitten im Volk stehen
und dem Bott helfen , denn das Bott ver¬
diene diese Hilfe .

„Wir müssen durchhalten? So ist eS das
Gebot der Ehre ! " rief Mussolini aus .
„Der Feind darf nicht recht behalten mit
seiner niederträchtigen Behauptung , „Die

Anfer Gauletter in Dortmund
Jede mögliche Sorge und HUfe für die evakuierten Dortmunder

vortmund . s . Juli .
Die Terrorangrtff « der anglo-

amerikanischen L-uftkriegSgangster auf
wehrlose Frauen und Kmder VeS Ruhr¬
gebietes haben es mit sich gebracht, daß
Tausend« von Frauen und Müttern mit
ihren Kindern. Greise und Gebrechliche in
Müderen Gauen des Reiches Aufnahme ge¬
funden haben. Hier wird ihnen «ine vor¬
läufige neue Heimat geschaffen,
hier werden sie mit Liebe und Sorgfalt be¬
treut und umsorgt.

Als Vertreter der Aufnahmegaues Ba¬
den sprach am Samstag in einer Kund¬
gebung in Dortmund Gauleiter Ro¬
bert Wagner , der die Grüße seiner
badischen Landsleute und die Versicherung
überbrachte , daß sich Dortmund um seine
evakuierten Landsleute keine Sorgen zu
machen brauche . Die Partei des Führers
sei entschlossen, Ihnen jede mögliche
Sorge abzunehme » und für sie in
jederHinsichtzuforgen . Je deut¬

licher sich aber der BernichtungSwilledes
Feindes abzeichnet, umso klarer werde uns
allen , wofür wir kämpfen : für eine schö¬
nere Zukunft, für eine bessere Well und für
di« Ehre und die Freiheit des eigenen
Volkes .

Sie Ehrerilisle -er Tapferste«
VW . Berlin . 5. Juli .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Hauptman« Her¬
mann Schmidt , Abteilungskommandeur
in einem Artillerieregiment : Oberleutnant
d . R. Rudolf Kunz , Führer einer schnel¬
len Abteilung. Ferner verlieh der Führer
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, ReichSmarschall Göring, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Schreiber , Bataillons¬
kommandeur im Grenadierregiment Her¬
mann Göring , und an Hauptmann Her -
get , Gruppenkommandeur in einem
Nachtjagdgeschwader .

Italiener seien nicht fähig , bis 12 Uhr
Widerstand zu leisten , sondern würden um' / «12 Uhr nachgeben . " Neben diesen Fra¬
gen der Ehre ständen jedoch die höchsten
Interessen der Nation auf dem Spiel , es
gehe um die Erringung eines siegreichen
Friedens , der Italien nach 30 Jahren
ständigen Kampfes die Ruhe und die
Mittel geben werde, um seine geschicht¬
liche Aufgabe zu erfüllen die es für den
Rest des Jahrhunderts beschäftigen werde.

Die Größe des Augenblicks werde von
allen Soldaten empfunden. DaS italieni¬
sche Volk besitze noch immer unberührte
moralische Hilfsquellen. Der Gegner sei

im Begriff, sich davon zu überzeugen , daß
20 Jahre faschistischen Regimes nicht ohne
Spur am italienischen Volk vorübergegan¬
gen seien und daß es unmöglich sei, diese
Spuren auszuwischen . „Heute, da der
Feind an den geheiligten Grenzen des
Vaterlandes steht, sind aus den 46
Millionen Italienern 46 Mil¬
lionen tatbereite und kräftige
Kämpfer geworden, die an den Sieg glau¬
ben , weil sie an die unvergängliche Kraft
des Vaterlandes glauben" . Mit diesenWorten schloß der Duce seine Rede , die
von der italienischen Presse in größter
Aufmachung wiedergegeben wird.

Dir Luftschlacht um Sizilien
««»» « » llWMAWWMIARWMilll (Schluß von Seite 1) !M>
Wenn die englische Zeitschrift „Nineteenth
Century and After" die Italiener bereits
als „eine besiegte Ration " bettachtet, die
einige strategische Punkte — Pantelleria
zum Beispiel — an England abtreten
müsse , ferner Istrien an Jugoslawien und
einige Inseln an Griechenland, die auf ihr
Imperium über See und auf jede stta-
tegische , politische und wirtschaftliche Stel¬
lung auf der Balkanhalbinsel verzichten
müsse, d . h. aus ihren Rang als Groß¬
macht , so bedeutet dies nur . daß man dem
eigenen Volke Sand in die Augen streuen
will. Man täuscht eine Herrschaft im Mit-
telmeer vor, die man nicht besitzt , sondern
um die man kämpfen muß , was oben¬
genannte Zeitschrift folgendermaßen for¬
muliert : „Die Herrschaft über das Mittel¬
meer . die wieder errungen werden muß.
darf England niemals mehr verlieren.
Für England und sein Empire ist daS
Mittelmeer lebenswichtig. Nicht allein,weil eS einen seiner Hauptwege darstellt,

sondern auch, weil England ohne die
Herrschaft über das Mittelmeer von Güd-
osteuropa und vom Nahen Osten abge¬
schlossen ist, noch das Gleichgewicht der
Macht aufrechterhalten, noch endlich eine
wirksame europäische Politik führen kann.
Die Mittelmeerherrschast muß für Eng¬
land eines seiner Ziele werden . JÄ »e Ab¬
irrung von diesem Ziel würde die ita¬
lienische Gefahr wieder Wecken."

Hieraus kann man erkennen , welche
Bedeutung di « Luftschlacht um
Sizilien im Gesamtrahmen der Ent¬
scheidungen dieses zweiten Weltkrieges fiir
beide Setten hat . Daß eS ein Kampf auf
Leben und Tod ist, hat der Duce in
einer Rede unterstrichen , die die Antwort
auf die seinerzeitigen Vorschläge deS
Direktoriums der faschistischen Partei ist.
Das Italien des Faschismus
kämpft bis zum Endsieg . Es kapituliert
niemals , weil 46 Millionen Italiener vom
Geist des Widerstandes beseät sind.

MoMftvMeu-imvrMimli»
wurde erfüllt

Berlin , S . Juli .
Im Monat Juni wurde erstmalig inner¬

halb deS LokomotivprogrammS der vom
Führer geforderte Höch stausstoß er¬
reicht. . Dabei , gelang es, die schon bisher
enorm gesteigerte Produktion an Loko¬
motiven im Juni gegenüber dem Mai
abermals um 2S . Prozent zu
übertreffen .

Anläßlich der nunmehr erreichten vollen
Erfüllung des der Rüstungswirtschaft auf¬
getragenen Lokomotivbauprogramms fand
in Anwesenheit der Reichsminister Speer
und Dr . Dorpmüller in einem Lokomotiv -
werk ein Betriebsappell statt, auf dem
Reichsminister Speer besonders verdienten
Männern der Lokomotivfertigung das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse überreicht«.
Dabei würdigte er vor allem den restlosen
persönlichen Einsatz feines Beauftragten
für die Lokomotivproduktion, Degen -
kolb , und dankte für die Mitarbeit aller
Teile der Industrie .

Der Führer und der ReichS¬
marschall haben zur Erreichung dieses
Zieles Reichsminister Speer und seinem
Mitarbeiter Degenkolb ihren Dank aus¬
gesprochen.
Milan- erhält -le von -e« Eng-
lün-era entrlsfenen Sebiete zurück

Bangkok , 5 . Juli .
In Bangkok wurde zwischen dem japa¬

nischen Premierminister und dem thai¬
ländischen Ministerpräsidenten eine Ver¬
einbarung getroffen , die die Grenzen
Thailands neu festlegt . Danach
fallen die vier Malaienstaaten Kodah ,
Perlin , Kelantan und Trengganu sowie
die beiden Distritte Ongpang und Kung-
tang der südlichen Schanstaaten wieder
an Tharland zurück .

Eine Warnung Aval¬
on leichtgläubige Sraazofe«

vrsdtbsrlodt unsere« Lorresponäsuteu
jd . Paris , s . Juli .

„Viele Franzosen glauben, daß wir
durch Amerika . England , Giraud und de
Gaulle gerettet werden. Ich gebe mich
nicht dieser Illusion hin. Die deutsche
Wehrmacht i st nicht zuschlagen .
Europa ist militärisch nicht zu überwin¬
den ." Diese bedeutungsvollen Sätze deS
französischen Regierungs¬
chefs veröffentlicht « der „Petit Paris,en *
aufgrund einer Unterredung, die Lava!
mit Vertretern der französischen Presse
hatte.

Ministerpräsident Laval äußerte sich in
der Unterredung insbesondere über die
Möglichkeiten einer anglo - amerika -
Nischen Landung in West¬
europa . Die Verteidigung wäre in die¬
sem Falle eine Angelegenheit, die insbe¬
sondere Frankreich berühren kann . Daher
wandt« sich der französische Ministerpräsi¬
dent gegen alle Illusionen , die bestimmte
Kreise in Frankeich in dieser Richtung
hegen . Laval warnte die Franzosen, sich
irgendwelchen Hoffnungen hinzugeben ,
denn jeder Landungsversuch würde für
Frankreich nur neue Opfer be¬
deuten. Wie der Marschall , so wollte er,
Laval, nicht , datz Frankeich ein neues
Schlachtfeld werde und ein neues Feld
der Ruinen . _

Freiherr ven LSeizsScker überreicht sei« Lezla »-
bigimgsichrriben . Der neue Botschafter beim Hei¬
ligen Stuhl , Freiherr von Weizsäcker , ist am
Montag vom Papst Pius Xll - zur Überreichung
de» Beglaubigungsschreibens empfangen worden.

Neuer japanischer Luftangriff aus Part Darwin .
Japanische Marineluftstreitkraste griffen am 28.
uns 3V. Juni Port Darwin und Brooks Treck (78
Meilen südöstlich von Port Darwin ) an . Bei dem
Angriff wurden 21 feindliche Flugzeuge abst«»
schossen und IS große Bomber am Boden zerstört.

o/rne Truie
Neue PlLne für die Donau / Drei Schfffahrtsstratzen quer durch Europa

Kein europäischer Strom ist so vernach¬
lässigt worden wie die Donau . Selbst seit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts , als
der Südostraum wieder Bestandteil Euro¬
pas wurde, blieb das Interesse schwach ,
obwohl es wirtschaftlich doch verlockend
erscheinen mußte, den mächtigsten Wasser¬
weg des Kontinents nutzbar zu machen ,
überall in der Welt tauchte der europäi-
sche Unternehmer auf, zu Investitionen
und Risiken bereit , aber der Donauraum
blieb spröde. Die Orienrbahn nach Salo¬
niki und Istanbul kam zustande , die Bag¬
dadbahn wurde beschlossen , doch der
Schiffsverkehr auf der Donau belebte sich
wenig . Es fehlte nicht an Häfen : Wien ,
Preßburg , Budapest, Belgrad — aber
dann kam dcks Eiserne Tor und die Ein¬
samkeit der rumänisch-bulgarischen Strecke,
bis erst nahe der Mündung Galatz noch
einmal kaufmännische Geschäftigkeit an
sich »og.

Ein Strom , der als Handelsstraße
etwas taugen soll, mutz besser organisiert
sein . Was nutzt es , wenn in Regensburg
und Wien die Umschlaghäfen für einen
flotten Schiffsverkehr eingerichtet sind,
aber näher der Mündung zu die Einrich¬
tungen für Verladung , Lagerung und
Transport der Güter ständig aünehmen,
und wenn der gegebene Endhafen , Con-
stanza , gar nicht an der Donau liegt, auch
nicht durch einen Kanal mit dem Strom
verbunden ist , sondern ein isoliertes Da¬
sein am Schwarzen Meer führt .

Zweimal hatte sich die Donau der
Schiffahrt versagt : am Eisernen Tor und
im Delta !

Wenn die Schiffe das Eiserne Tor pas¬
siert haben und an der prächtig gelegenen
Insel Ada-Kaleh vorbei Stadt und Hafen
Orsova ««laufen, steht ihnen erst noch die
Sperre von Kajan dev« . M sich der zu-

vor noch zwei Kilometer breite Strom zu
einem schmalen Wasserarm verengt und
die Waffermassen eine Tiefe von 150
Meter erreichen . Roch heute ist die Strecke
am Eisernen Tor ein nicht vollkommen
überwundener Engpaß , soviel auch dau¬
ernd zur Erleichterung der Schiffahrt ge¬
baut wird . Nunmehr liegen verschiedene
deutsche und rumänische Projekte vor, um
nach dem Kriege der Katarakte Herr zu
werden.

Nicht viel besser sieht eS an der Donau¬
mündung auS . In dem gewaltigen Delta
gibt es eine Hauptausfahrtstraße , die¬
jenige bei Sulina . Sie gegenüber den un¬
aufhörlich aus den Ebenen und Bergen
Europas heranschwemmenden Schlick -
müssen offen zu halten , ist frühzeitig als
eine europäische Aufgabe erkannt worden.
Seit der Entstehung des rumänischen
Staates gibt es eine Internationale Kom¬
mission für die Donaumündung . Trotz der
ewigen politischen Spannungen , trotz der
Zeiten völliger Gleichgültigkeit gegenüber
der Donau , trotz mancher Schikanen und
wiederkehrender Geldsorgen , vermochte die
Kommission für eine Freie Fahrt durch
die Donaubarriere zu sorgen , aber die
Passage ist mühselig und langwierig ge¬
blieben .

Der 2480 Kilometer schiffbare Strom
könnte ein politischer und wirtschaftlicher
Faktor ersten Grades sein . Er ist eS noch
immer nicht ; daS liegt aber nicht daran ,
daß in diesem Raum die politischen Span -
nungen während der letzten beiden Men¬
schenalter zu stark waren . Der beste Be¬
weis , daß weder Kriege noch Rivalitäten
der Großmächte oder Eifersüchteleien der
kleinen Staaten die Errichtung eines
ebenso kühnen wie kostspieligen Verkehrs¬
weges behindern, zeigt die Bagdadbahn ,
deren Bau im Eudftadtum des OLmani-

Reiches begonnen und im »wetten
jeltkiep abgeschlossen wurde. Die Ur-

fache für die bisherigen Versäumnisse
beim Ausbau der Donau sind anderer Art.
Dieser Strom leidet unter einem groben
Mangel , er führt auf keinen Ozean hin¬
aus . er endet in der Abgeschiedenheit des
Schwarzen Meeres . Dieser Nachteil , so¬
fern es einer bleiben muß , wird sich nie
überwinden lassen, auch wenn der Schiffs¬
verkehr technisch noch so reibungslos Vor
sich gehen würde.

Was die Donau heute und dennoch so
begehrenswert macht , ist dagegen ihre neue
Funktion : Strom des innereuro -
päischen Wirtschaftsverkehrs .
Wir gewöhnen uns daran , kontinental,
nicht kolonial zu Wirtschaften . Der inner-
europäische Warenaustausch stand schon
Vor dem Krieg nicht hinter dem übersee¬
ischen zurück. Das Wafferstrabennetz Euro¬
pas wird sich »ur Verbilligung und Er¬
leichterung des Güterverkehrs noch Wetter
verdichten . Imponierende Pläne bestehen.
Auf der deutsch-rumänischen Verkehrsaus¬
stellung in Bukarest zogen zwei Wandbil¬
der alle Besucher an sich : das deutsche
Wandbild zeigte die europäischen Kanal¬
bauprojette , vorwiegend aus dem deutschen
Wasserstraßennetz heraus entwickelt, das
rumänische betonte die Vorhaben im Raum
der unteren Donau .

Wenn einmal erbaut sein wird , was
beute die Ingenieure auf den Reißbret¬
tern fertig haben, gibt esdreiHaupt -
adern des Schiffabrtverkehrs durch
Europa : 1 . Amsterdam— Wien—Conftanza,
2 . Stettin —Preßburg —Saloniki . 3. Ham¬
burg—Prag —Budapest—Donaudelta . Be¬
liebig lassen sich diese Strecken unterein¬
ander verbinden, mit Anschlüssen zur
Adria wie zu den französischen Wasser¬
straßen. Von allen Seiten wird die Donau
Zufahrtsstraßen erhalten : Transnistrien ,
Generalgouvernement. Ungarn . Serbien .
Albanien . Bulgarien — sie werden alle in
das Netz hineingewebt.

Rumänien dürste, sobald einmal der
Start für die Spaten und Bagger gegeben
wird, zw« Vorhaben beschleunigen : 1.

Kanal von der Donau nach To¬
st a n z a . der die Endftrecke deS Stromes
erheblich abkürzt und dem Donauverkehr
endlich die Hafeneinrichtungen ConstanzaS
unmittelbar nutzbar macht : 2 . den Kanal
Bukarest — Donau , damit die rumä¬
nische Hauptstadt nicht länger hinter den
Hauptstädten Ungarns , Serbiens und der
Slowakei zurückstebt, sondern auch „Donau-
Hafen" wird . Vorläufig besteht für diesen
Kanal ein Projekt mit fünf und ein an¬
deres mit sieben Staustufen , aber sehr Viel
mehr Stauwerke müßten in jenen Kanal
eingebaut werden, der eines Tages Kron¬
stadt , oben am Rande der siebenbürgischen
Hochebene, mit der tief unten die Walachei
durchfurchenden Donau verbinden soll . Te-
mesburg , im siebenbürgischen Banat , soll
durch einen Kanal an Belgrad Heranse-
führt werden, während an der entgegen¬
gesetzten Ecke Rumäniens geplant ist . den
Pruth (Grenzfluß zwischen Moldau und
Bessarabien) und den Dnjestr (Grenzfluß
zwischen Bessarabien und Transnistrien )
durch Kanäle in das Weichselnetz einzu -
beziehen.

Das Zaudern hat ein Ende . Wie Ru¬
mänien bereiten sich auch die anderen Do¬
nauländer darauf vor . den so lange ver¬
nachlässigten Strom zur Achse ihres Außen¬
handels zu gestalten . Rumänien legt sich
jedoch besonders stark ins Zeug. Verkehrs¬
minister Professor Ing . Konstantin Bu¬
sch i l a erklärte dem Verfasser dieses Bei¬
trages , daß sich Rumänien bewußt sei,
„durch seine geographische Lage eine gun-
stige Stelle im Spstem der Verkehrswege
der Zukunft einzunehmen . Durch die Ver¬
kehrswege . die über den rumänischen Bo¬
den gehen , wird die Verbindung zwischen
West- und Osteuropa hergestellt . Die Donau
aber, der größte Strom Mitteleuropas und
der wichtigste Verkehrsstrang für den ost¬
westlichen Güteraustausch, bespült rumäni¬
sches Land auf einer Länge von gut 1008
Kilometer. Diese Hauptschiffabrtsader soll
in Zukunft gleichzeitig zu einer Sammel¬
schiene aller natürlichen und künstlichen

den: Wasserstraßen Rumäniens werden."'

Warum ist heute überall der Wille vor¬
handen, die Donau zur zentralen Güter-
straße auszubauen ? Wie ist es möglich,
daß heute Wirtschaftspolitik» deS Süd¬
ostens dramatisch erklären, die Donau fei
ein „europäisches Problem ", die Donau
müsse zum Korso Europa ? auSgebautwerden, sonst werde das neue Europa
überhaupt nicht gedeihen ?

Diese Höherschätzung der Donau siebt
und fällt mit der europäischen Groß¬
raumwirtschaft. Niemals wird die Donau
ein Strom , der an die groben Übersee¬
straben führt , wie Rhein und Elbe. Die
Donau ist kein Ausfallstor in ferne Wel¬
ten . sondern nichts anderes als eine inner¬
kontinentale Verkehrsstraße . Galatz oder
Conftanza können niemals Überseehäfen
werden wie Hamburg, Bremen oder Am¬
sterdam. Auch Odessa. Cherson und Rostow
blieben trotz ihres reichen Hinterlandes
nichts anderes als „Binnenhäfen" , denn
das Schwarze Meer ist eine Endstation.Wien. Preßburg . Budapest oder Belgrad
oder gar Bukarest zu „Seebandelsplätzen"
zu stempeln , hieße die einzigartige Funk¬
tion der Donau Verkennen. Auch wenn
durch die dauernde Eingliederung der
ukrainischen Gebiete in den europäischen
Wirffchaftsraum die nördlichen Schwarz¬
meerhäfen Zubringerdienste zur Donau¬
schiffahrt leisten werden, dürfte es in der
Hauptsache doch ein innerkontinentaler Wa¬
renaustausch sein , der sich dieses Stromes
bedient. Zwischen Regensburg und Galatzwird die Donau der „Ozean " sein, — doch
nur unter der einen Voraussetzung, daß
nämlich die europäische Wirtschaftseinbeit
entsteht und besteht. In Roosevelts Welt— mit Anbaubeschränkungen für die Süd¬
ostbauern und internationaler Kontrolle
der deutschen Industrie — wäre die Do¬
nau aber ein toter Strom ohne Anfang
UNd Ende . Leickemskl.

V » kI,,ui >e0rllcL :
v «r 4, «« »»» , Vsr !»g, - uvä Druc^erel -V . » . d . U.

l . V. 8 »,ck- I» »1«r.
N»»xt»cLiE «it« , Dr. Pr, A4 H« )
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LIiek über kreikurg
Hca/>e«tAa/i «tLrpceß

Die nettesten Gespräche hört man in der
Straßenbahn . Es sind gewissermaßen
kleine Fangschüsse, die zwangsläufig ge¬
macht werden. Und du bist dabei nichts
als ein Registrierapparat , der notiert , ob
er will oder nicht . Absichtslos und zufällig .
Akustische Ausschnittsszenen so im Vor¬
überfahren.

Manches hübsche Erlebnis in Klein¬
format kommt auf diese Weise zustande.
Eigentlich ist das ja auch erklärlich , denn
niemand hat z . B . eine Plattform für sich
alleine gemietet . So trafen sich neulich
zwei Urlauber in der Straßenbahn . Un¬
erwartet und plötzlich, wie das so geht.
Der eine hatte Heiratsurlaub , seine Frau
stand neben ihm, jung und frisch wie ein
strahlender Morgen . Der zweite war kaum
erst angekommen , und hier trafen sie sich
nun wieder, ohne daß einer vom andern
etwas gewußt hatte . Da war des Stau¬
nens und des Händeschüttelns ob des un¬
verhofften Wiedersehens kein Ende.

Sie unterhalten sich temperamentvoll
und angeregt mit der aufgeruschelten Leb¬
haftigkeit von Kameraden, die sich lange
nicht gesehen haben, die aber trotzdem
innerlich immer verbunden geblieben sind.

Und sie unterhalten sich über dies und
das und kommen dabei auf alle möglichen
Themen. Auch auf ein ganz schwerwiegen¬
des. Aber solche sind manchmal für Sol¬
daten die einfachsten Sachen der Welt .

Und aus der innerlichen Angeregtheit
wird die kleine Straßenbahnplattform zur
Bühne , auf der der « ine Unteroffizier ein
privates Stücklein zwischen zwei Stationen
zum besten gibt. „Wann der Krieg aus
ist ? " — „Ja , — wenn ich wieder hinter
dem Ladentisch stehen werde und zu euch
sagen darf : .Gnädig« Frau , darf es nicht
für zehn Pfennig mehr sein ? ' " — „Aber
Herr Unteroffizier, Sie dürfen es ruhig
anstehen lassen, S i e sind uns doch gut für
alles ! "

„Ja , und bis dahin "
, meint er dann

später sich verabschiedend , „müssen wir
alle noch mal einen Ruck machen, daß es
auch bald wird ! " Und beim Abspringen
von der Tram blitzte hell fein Eisernes
Kreuz I . Klasse in der Sonne . L . ft.

Auszeichnung. Unteroffizier Eugen Leu-
kel , Sohn des Herren- und Damenschnei¬
ders Leo Leukel, Konradin-Kreutzer-
Straße 18. wurde im Osten mit dem
KriegsverdienstkreuzN . Klasse mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

65. Geburtstag . Frau Elisabeth Thaler ,
Wenzingerstraße 38 . feiert heute , am
6 . Juli , bei bester Gesundheit ihren 65. Ge¬
burtstag .

Wieder ein Fünfhunderter . Am Sonn¬
tag zog ein in Freiburg als Gast weilen¬
der Rüstungsarbeiter am Hauptbahnhof
einen Fünfhunderter beim braunen Gtücks-
mann . An den Vortagen wurden auch
mehrere Fünfziger und Hunderter gezogen.

Abschiedsvorstellung . Eva Warweg ver¬
abschiedet sich vom Freiburger Publikum
am 11 . Juli in der Operette „Ein Mädel
wie Du . . . ! " Die Künstlerin wurde be¬
kanntlich für die kommende Spielzeit als
Erste Gesangs-Operettensoubrette an die
Städtischen Bühnen Magdeburg ver¬
pflichtet .

Rach Mannheim verpflichtet . Hildegard
Stolz von den Städtischen Bühnen wurde
von Intendant Brandenberg für die näch¬
sten drei Spielzeiten an das Rational -
theater Mannheim als Erste Koloratur¬
soubreite verpflichtet.

Augen-arbeit im vierten Krieysjahr
Abschluß der Woche der schassenden Fugend in Freiburg- NrtriebsMrer und Fugend

Im Laufe der vorigen Woche fanden in
Freiburg sechs Appelle anläßlich der in
Baden und im Elsaß durchgeführten
Woche der schaffenden Jugend
statt . Die Durchführung lag in den Hän¬
den der Deutschen Arbeitsfront
in Zusammenarbeit mit der Hitler-Jugend .
Im Rahmen des ersten Appells sprach —
wir berichteten bereits davon — der
Hoheitsträger im Kreis Freiburg , Be.
reichsleiter der NSDAP . . Dr . Fritsch.

Dem ersten Betriebsappell in Freiburg
folgte ein zweiter im Hause Hellige-Herder.bei dem der Kreisobmann der DAF . , Fritz
Huber , sprach, der auch im Kreis Em¬
mendingen und im Kreis Müllheim als
in diesen Kreisen eingesetzter Kreisobmann
der DAF . die Woche der schaffenden Ju¬
gend « öffnete . Diesen Äetriebsappellen
folgten drei Berufsappelle für die
Jugendlichen, deren letzter zugleich der
Abschluß der Woche der schaffenden Ju¬
gend in Freiburg bildete. Bei diesem letz-
ten Appell im großen Sitzungssaal des
Amtsgerichts sprach der Sozialreferent des
Bannes 113, Berufsberater Ehrler .über die Jugend im vierten Kriegsjahr .
Er gab der Jugend in der Berufsausbil¬
dung vor allem die Parole , die für sie gilt.

auch wenn sie frühzeitig zur Fahne strebt :
Ordnungsgemäße Berufsaus -
bildungmirAbschluß . Die Jugend
solle stets fleißig arbeiten und vor allem
auch Arbeitsdisziplin halten. Auf sie
schaue heute nicht nur die Front , sondern
auch der Ausländer , der heute als Ar¬
beitskraft in unseren Betrieben steht und
sich vor allem nach der Jugend das Bild
des neuen Deutschland formt.

Pg . Ehrler machte weiter Ausführungen
über den Jugendschutz und die vor einigen
Wochen grundlegend geänderten Er¬
ziehungsbeihilfen und berichtete zum Ab¬
schluß über Aufgaben der Hitler-Jugend

und der Deutschen Arbeitsfront bei der
betrieblichen Erziehung.

Vor Betriebsführern und betrieblichen
Unterführern sprach aber auch im Rahmen
der Woche der schaffenden Jugend der
Verbindungsmann der Reichsjugendfüh-
rung zur NS - Volkswohlfahrt, Reichsred¬
ner Lberbannführer Mah aus Berlin .
Er machte vor allem wertvolle Ausfüh¬
rungen über die Jugendarbeit der Be¬
triebsführung und forderte die Betriebs¬
führer und betrieblichen Unterführer auf.
der Jugend Vertrauen zu schenken und sie
als Kamerad zu nehmen , ohne sich der
Führung zu begeben .

Todesstrafe für Groß- Schieber .
Mannheim. Das Mannheimer Sonder¬

gericht hatte sich eine Woche lang mit einer
Schieberbande zu befassen, als deren
Haupt man den Teppichhändler Willy
Öhnesorg aus Mannheim anzusehen hatte.
In seinen verschiedenen Lagern und Ver¬
stecken fand man viele tausende Meter von
wertvollenStoffen , zweihundert Pullover ,
fast fünfhundert Paar Herrensocken, rund

sechstausend Paar Damenstrümpfe und
Unmengen anderer , bezugsbeschränkter
Dinge, auch Wein. Likör , Zigarren , Le¬
bens- und Genußmittel . Daß alles zu
Überpreisen eingekauft und mit beträcht¬
lichem Gewinn wieder verkauft wurde, ist
selbstverständlich . Das Sondergericht ver¬
urteilte Willy Öhnesorg, bekannt seit Jah¬
ren als gewissenloser Geschäftsmann und
Halsabschneider, zum Tode.

Wohmaumsicheruns in Va-en
Für Luftkriegsbetrofsene / Inkraftsetzung der Bestimmungen für einige Gaue

In der kürzlich amtlich gemeldeten
neuen Verordnung zur Wohnraumversor¬
gung der luftkriegsbetroffenen Bevölke¬
rung vom 21 . Juni 1943 ist der Reichs-
wohnungskommiffar ermächtigt worden,das Inkrafttreten der Bestimmungen über
die Erfassung unterbelegter Wohnungen,
Ausbauwohnungen und über die Verwen¬
dung zweckentfremdeter Wohnungen im
Einvernehmen mit den sonst zuständigen
Stellen je nach Bedarf gebietweise zu
regeln. Von dieser Ermächtigung hat der
Reichswohnungskommissarjetzt dahin Ge¬
brauch gemacht , daß er durch Erlaß die
erwähnten Bestimmungen mit Wirkung
vom 1 . Juli 1943 an in den Gauen Ba¬
den , Düsseldorf , Essen , Köln-Aachen» Nie¬
derdonau, Niederschlesien , Oberdonau ,
Pommern . Sachsen . Schwaben, Steier¬

mark, Sudetenland . Thüringen , West¬
falen-Süd und Württemberg-Hohenzollern
m Kraft setzte. Die näheren Einzelanwei¬
sungen über die Erfassung unterbelegter
Wohnungen usw . werden im Einzelfall
von den Gemeinden örtlich bekannt ge¬
macht.

Als unterbelegte Wohnungen werden in
der Verordnung — deren Wortlaut im
Reichsgesetzblatt Teil I vom 22 . Juni
1943 veröffentlicht worden war — solche
festgestellt, bei denen die Zahl der Benutzer
der dazugehörigen Räume um mehr als
eins kleiner ist als die Zahl dieser Räume.
Doch enthält die Verordnung noch nähere
Bestimmungen über die Berücksichtigung
von Räumen zur Ausübung eines Berufs

l und sonstiger individueller Bedingungen.

Schaukochen für Berufstätige . Morgen,
Mittwoch , findet in der Beratungsstelle»
Schusterstraße 36 , wieder ein Schaukochen
für Berufstätige statt ; Beginn 15 Uhr. Am
Donnerstag , dem 8 . Juli , wird das all«
wöchentliche Schaukochen durchgeführt;
Beginn 15.30 Uhr.

Vortrag : „Miehkrafteinwirkung beim
Fliegen". Im Rahmen der Vorträge des
Hochschulinstituts für Leibesübungen , Ab¬
teilung Luftfahrt , und der Naturforschen-
den Gesellschaft an der Universität Frei -
bürg , spricht am Freitag , dem 9 . Juli , um
20 Uhr c. t .» im Hörsaal 54 der Universi¬
tät Stabsarzt Dr . F r e y über „Fliehkrast-
einwirkung beim Fliegen ." Eintritt frei.
AusfreiburZ -Ä . 6eorgen

SV. Geburtstag . Dieser Tage feierte der
Senior des Gartenbaubetriebs , Peter
Präg , seinen SO . Geburtstag . Der Jubilar
ist geistig noch sehr frisch und arbeitet täg¬
lich noch in den Gewächshäusern. Der Ge¬
sangvereinbeehrte ihn durch ein Ständchen.

Solksnuisik im Freien
Der idyllische Hof des alten Rathauses

in Freiburg war Schauplatz einer gelunge¬
nen Volksmustkveranstaltung, die von der
Städt . Musikschule durchgeführt wurde.
Eine zahlreiche Hörerschaft , darunter viele

Jugendliche, konnte sich für die gebotenen
Leistungen bedanken . Gerade die Jung¬
mannschaft hatte reichlich Gelegenheit, das
erworbene Können in der Öffentlichkeit zu
zeigen. Erfreulich war die Selbstverständ¬
lichkeit, mit der gesungen und gespielt
wurde . Ein Volksmusikorchester (Leitung
Reinhold Martin ) wartete mit Marsch -
und Tanzmusik auf. während der Chor
der Bannspielschar 113 unter Friede!
Zoller Chöre aus alter Zeit sehr stim¬
mungsvoll zum Vortrag brachte . Den von
Renate Rieth und Helene Waldrich
geleiteten Blockflöten-Gruppen merkte man
an , daß alles fleißig eingeübt war . Be¬
schwingte Klänge auf der Handharmonika
ließen die Abteilungen von Lotte Mahlound Elisabeth Puls erklingen . Mit einer
Polka und dem Sophien- Walzer erfreuten
die Zitherspielgemeinschasten . welche von
Friedrich G a n s ' e r und Johanna
Schaffner - Brocke angeführt wur¬
den , die Anwesenden. Die Laienspiel ,
gruppe der Spielschar konnte mit
einem gelungenen Bühnenstück .Liebe
übers Kreuz " auswarten und einen erfreu¬
lichen Erfolg verbuchen . Das Textbuch
schrieb mit Humor und Witz Gerhard
Schumann.

Als der Abendstern sein erstes Licht
ausstrahlte , schied man mit einem gemein¬
sam gesungenen lustigen Kehraus.

ft. ft . IVittmsr.

Vorsicht beim Kirschenbrechen.
Pforzheim. Daß das Kirfchenbrechen

stets mit Gefahren verbunden ist, mußte
dieser Tage wieder eine Frau aus Pforz¬
heim erleben . Den Leuten stand eine neue
Leiter zur Verfügung ; als diese aber von
zwei Frauen bestiegen wurde, brach sie
und beide verunglückten . Eine Frau zog
sich einen doppelten Beinbruch zu, die an¬
dere Verstauchungen . Beide mutzten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen.

Rundfunkgeräte ausschalten!
Neustadt. Weil das Rundfunkgerät nicht

ausgeschaltet war , schlug der Blitz wäh¬
rend des Gewitters in ein hiesiges
Bauernhaus ein und tötete eine trächtige
Kuh . Auch das Haus wurde beschädigt ,
ooch brach kein Feuer aus .

Gefährliches Spiel .
Auggen. (Eigene Meldung .) Einige

Knaben fanden beim Spiel in einer alten
Baracke ein Paket mit Sprengkapseln und
brachten eine davon zur Explosion , wobei
zwei Jungen erhebliche Verletzungen da¬
vontrugen, die ihre Unterbringung in die
Klinik notwendig machten .

In di« Mähmaschine gelaufen.
Lörrach . Ein bedauernswerter Unfall

trug sich in Ehrenstetten zu. Einem fünf¬
jährigen Knaben, der aus Neugierde neben
der fahrenden Mähmaschine - erlief, wurde
von dem scharfen Messer die linke Hand
glatt abgeschnitten . Durch sofortiges Ab¬
binden des Armstumpfes war eS möglich,
den Jungen vor dem Verbluten zu be¬
wahren.
Aus cken !VaMakLairen
Durch Güllengas ums Leben gekommen.

Kempten . In der Gemeinde Zwirken¬
berg im Allgäu wollte eine Landwirts¬
tochter nach dem Bsgüllen der Wiesen die
Auslaufleitung abschließen . Dabei fiel ihr
der Schraubenschlüssel in die Vorkammer
der Grube. Bei dem Versuch, den Schlüssel
herauszuholen, wurde sie von giftigen
Gasen betäubt und stürzte von der Leiter
in die mit Gülle gefüllte Grube. Bei dem
Versuch, die Verunglückte zu retten, stürzte
auch ihr Bruder von der Leiter in di«
Grube. Beide Geschwister erlitten den Er¬
stickungstod . Das gleiche Schicksal hätte
beinahe auch die Mutter erreicht , die hel¬
fend eingreifen wollte. Sie wurde in be¬
wußtlosem Zustande in das Krankenhaus
gebracht.

Zulagen für AusWskrüfte
iu -er Landwirtschaft

Auch in diesem Jahre werden wieder
Lebensmittelzulagen für nichtständige
landwirtschaftliche Arbeitskräfte bewilligt.
Nach einem Erlaß des Reichsernährungs¬
ministers können Betriebssichrer landwirt¬
schaftlicher Betriebe, die vorübergehend,
d . h . für weniger als vier Wochen. Ar¬
beitskräfte beschäftigen und beköstigen, für
die Verpflegung dieser Arbeitskräfte von
der Kartenstelle Lebensmittelmengen be¬
willigt erhalten, die je Arbeitskraft
wöchentlich 250 Gramm Fleisch und
arbeitstäglich 150 Gramm Brot und 15
Gramm Butter oder Margarine betragen.
Die Zulagen werden nur für volle Tage¬
werke gewährt. Wenn der Einsatz sich auf
länger als vier Wochen erstreckt , müssen
die Arbeitskräfte in die Selbstversorger¬
gemeinschaft des Betriebsführers ausge¬
nommen werden, wo sie die Selbst¬
versorgersätze erhalten. Diese Richtlinien
gelten auch für Angehörige der Partei und
der Parteigliederungen , die vorübergehend
in der Landwirtschaft helfen . Für die in
der Hackfruchternte zusätzlich beschäftigten
Arbeitskräfte können Zusatzrationen von
1400 Gramm Brot . 250 Gramm Fleisch
und 100 Gramm Butter oder Margarine
je Woche und Arbeitskraft gewährt werden.

Die Schteßtvehrkümpfe1943
Ergebnis im Standartenbereich SA . 11?»

Für die SA .-Schietzwehrkämpfe1943 wurden ge¬
stellt : 178 Mannschaften mit 899 Mann und W4
EinzelkSmpfer .

Srg «bnisse : Mannschaftsschietzwehr -
kämpfe : 1 . Freiburger Schützengesellschaft 689
Punkte , 2. Politische Leiter , Emmendingen , 668,
3. Freiburger Schützengesellschaft 611 , 4. Freibur¬
ger Schützengesellschaft 608 , 5. SA .-Sturm 12/113
605, 6. Politische Leiter , Neustadt, 599, 7. Gen¬
darmerieschule 588 , 8. Politische Leiter, Teningen ,
584 , 9. KK .-Schützenverein Gutach 576, 10. Krie¬
gerkameradschaft ehem, 113er 5/0 , 11. Wehrle »
Werke, Emmendingen , 566, 12. Kriegerkamerad¬
schaft „Feldpost" 561 , 13. SA .Wehrmannschaft
Eisenbach 554 , 14 . SA .-Sturm 14/113 533, 15 . Po -
litische Leiter , Stühlinger , 552, 16. Kriegerkame¬
radschaft Haslach 552, 17 . SA .-Sturm 15/118 548,
18. Politische Leiter , Neustadt , 548, 19. SA .-Sturm
15/113, 544, 20. SA .-Sturm 17/113 , 544.

Einzelschießwehrkämpfe : 1 . Karl Lil -
linger , SA .-Scharfuhre « 11/113,201 Punkte , 2. Karl
Zapf , Freiburger Schützengesellschaft , 194, 3. Al¬
fred Olschewsky , Pol . Leiter , Emmendingen , 192,4. Emil Künstle, Freiburger Schützengesellschast ,191 , 5. Karl Flick , Schutzpolizei Freiburg , 190,6. Eugen Eberenz , Kriegerkameradschaft „Feld¬
post "

, 188, 7. Karl Saug , EeNdarmerieschule, 188,8. Josef Zünder , KK .-Schützenverein Gutach, 187,9. Karl Gerber , SA .-Rottenführer 14/113 , 186,10. Otto Trost, SA .-Sturmführer 12/113, 182,11. Fritz Rohm , NSKK . Emmendingen, 182 , 12.
Heß, Freiburger Schützengesellschast , 181, 13. Hil-
oenbrand , Pol . Leiter , Häusern , 181 , 14. Gustav
Pieper , SA .- Truppführer 6/113 , 181, 15. Josef
Schill , KK . -Schützenverein Gutach , 179, 16. Karl
Kiefer . Freiburger Schützengesellschast . 177, 17.
Fridolin Ganten , KK -Schützengesellschaft Gutach,177, 18. Haug , Pol . Leiter , Neustadt, 177, 19.
Stegemann , 2. Studentenkompanie , 177, 20 . Kon-
rad Müller . Kriegerkameradschaft „Feldpost". 176.

tvi- IMl !
ES gibt Frühkartoffeln. In der Zeit vom

6. bis 12. Juli werden je Kopf der Bevöl¬
kerung 1,5 Kg . und in der Zeit vom 13. bis
19. Juli 2 Kg . Frühkartoffeln ausgegeben.Die Ausgabe erfolgt auf die grünen Haus¬
haltsausweis «.

Var Kunüiunllppogeomm
Latcksprogramw am vlenstay . äem S.

12.35—12.4S Ver Lerlcdt rur l-ays , 15.3h—1S.0Ü
vocckarLirt. vsstkovaa . ScLumanL, 16.06—17.SV

Op«rat1smLk!o6ieQs 17. 15— 18.00 VolLstümUck«» Ko »-
rartf IS.00—18.30 VerUarr klorartcdor » 18.30—1S.00
Var Lsttsplvyel , IS .15—19.30 ?rontbsr !cdts ; 20.15 dt«
21.00 Vradms -LvreLLit« , Kammermusik von Zcdumarm»
21.0h—22.00 Kuriers scdSuer LckaUpIatteQ (Operu -
mu»tk). — vsutscdlaaässuäer : 17.15—18.30 Orcdertar -
konrsrt ? rteärtcd Keiäioger . Ködert Lrast , -^rwiv Xauk-
marm» >Vi!ds !m Kievrlz 20.15—21.00 . .Vertraute V^ei-
sea ' r 21 .00—22.00 Lluv unterhaltsame „Ltumle kür
äted " .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 4. bis 10. Juli

von 22L0 Uhr bis 5 .00 Uhr

EMMchMA
Kolnsn vom Obserlroi'n
LdUrackiraed « Iwt Steudeo -Verlog Pool tt . Lim . Sollt»

29. Fortsetzung
„Das verstehe ich nicht. Domine Johan¬

nes . Warum erschafft Gott die Welt so
unvollkommen. Laß er sie erlösen lassen
muß ? "

Der Priester lächelt versonnen: „Das ist
Gottes Geheimnis . Man lebt es mit dem
Herze« und durch den Glauben . Es gibt
gar keine Welt, wen« es keine Verdamm¬
nis und keine Erlösung gibt. Ihre Wechsel¬
wirkung allein ist das ewige Leben . Gott
ist in und außerhalb unserer Erfahrungs -
krast . Di« Erde trägt das Angesicht des
Menschensohnes . Christus stirbt von Ewig¬
keit zu Ewigkeit den Erlösertod. Aus
Kampf entsteht Erlösung und Sehnsucht .
Daß Sehnsucht werde, darum ist die
Sünde in die Welt hineingeboren. — Und
am Horizont dieses Kunstwerkes gewittert
ewiges Werden und Vergehen, leuchtet
gottselige Sehnsucht. — Mein sind die
Sünder und die Sünderinnen , sagt der
Herr ! "

„Still , still ! " gebot da eine Stimme.
Jakob von Lichtenberg war leise ein¬
getreten. „Still , was hör« ich da ? Johan¬
nes , Ihr seid ja ein Ketzer! Gebet acht,
man hat schon Leute , die ihre Zunge nicht
im Zaum halten konnten , in Säcke genäht
und im Rhein ersäuft, genau so wie zu
Meister Eckharts Zeiten.

"
„Ich weiß schon , wo ich bin, und wo ich

reden darf . Herr. Ich kann auch schweigen.
Entlaßt mich ins Münster zur Messe " , er¬
widerte Johannes . ,

„Mache dich fertig ! " sagtt Jakob zu
Bärbel , als Johannes gegangen war . «Ich ,

habe Geschäfte in Kork und will alsdann
durch die Rheinwälder , um auszuspüren,
ob und wo es etwas Besonderes gibt, falls
der Kaiser Lust bekäme , einmal auszu¬
reiten.

"
„Ich bin bereit, Herr, die Anne Kuglerin

arbeitet gut und verläßlich, und Gertrud
ist bei dem Knaben."

Bei strahlender Sonne ritten sie durchs
Metzgertor . Kinder hielten beim Spiel
inne und deuteten verstohlen und mit gro¬
ßen Augen nach Bärbel .

„Die Ottenheim" , flüsterten sie. Lude -
manns Saat ging Überall auf, unschuldige
Kinder vernahmen ihren Namen von den
Alten mit einer Betonung , die sie glauben
machte, die Ottenheim sei eine Ausgeburt
der Hölle.

Die Rheinbrücke donnerte unter den
Pferdehusen. Vom Strom kam kühles
Brausen.

Im Mittagslicht lag die Stadt mit dem
Wunderbau des Münsters . Bärbel hielt
ihr Pferd mitten auf der Rheinbrücke an
und schaute zurück. Ihr war . die Wellen
murmelten von längst vergessenen Zeiten.
— Von der Hochflut , von der Flucht, —
von Schuld uitt> Befreiung , — vom Anker¬
platz bei Fährmann Gottfried . Von Rät¬
seln zwischen Feuer und Finsternis . Welt¬
weit lag jene Zeit . Nur di« Rätsel waren
immer nah.

Jakobs Rappe tänzelte zurück.
„Komm . Bärbel , wir reiten in lichten-

Lergische Wälder.
"

Es war dort , als hielten die Bäume den
Atem an . und die Tiere - es Waldes ent¬
flohen nicht.

Wolf und Reh, Lacht« Bärbel . Schlange
und Nachtigall .

Gegen Abend bracht« sie der Fährmann
Gottfried über den Strom .

Bärbel sah . wie sich das r̂ chilsgraS bog,
als er mit sicherer Gebärde die Kette löste.
Dann hörte sie das Gleiten der fliehenden
Brücke und das Anschlägen der Änkerkette.
das Ausstößen der Fahr am User , das
Raffeln der Sicherheitskette.

Langsam ritt ü» Mm der Fahr aus Land.

Als Gottfried diese verankert hatte, stieg
Bärbel vom Pferd und reichte ihm die
Hand .

„Gottfried.
"

„Bärbel ? "
Ihr war , sie stünde nach vielen Un-

aewittern unter einer schützende » Eiche.
DaS Blätteröach wölbte sich wie eine
segnende Himmelskugel. Zaunkönige und
Drosseln, Buchfinken und Neuntöter wieg¬
ten sich in den Zweige« und Gottes
Stimme sprach: „Dies alles ist in die Welt
hineingeboren."

„Gottfried, hast du eS mir verziehen, daß
ich fortgegaugen bin ohne Wort und
Dank?"

„Bärbel , mich trägt das Wasser -
ich schnitze mir ein Ruder — Gott zeigt
mir immer einen Ausweg."

„Denkst du mit zornigen Gedanken an
mich ? Oder hast du mich ausgelöscht auS
Seinem Gedächtnis ?"

,/Jch bin immer bei dir , Bärbel , weißt
du denn das nicht ? "

»Ammer ? — und ich habe es nur einmal
gespürt, eines Abends auf dem Dolmen.
Da hast du mich zum Guten geleitet."

„Ich bin immer bei Sir , solange ich at¬
men kann."

„Immer ? Auch wenn mich die andern
mit Steinen werfen?"

»Immer ! — Glaube es , ich werde stets
um dich sein, wie ein Ring um den Edel¬
stei«. Aber jetzt geh, sie lachen über uns .
Leb wohl, Bärbel ."

„Leb wohl, Gottfried."
Die Edelknechte tummelten ihre Rosse

Lei der Eiche Luginsland , ein Widerschein
loser Spötterei hing in ihren Gesichtern .

Junker Jakob hatte im Dickicht einen
Anstand überprüft und kam zurück. Bär¬
bel fing Jakobs Blicke ein . Ein Abgrund
von Liebe schienen jetzt seine Augen zu
sein . Etwas hatte er mit dem Fährmann
gemein , es war die Liebe zu ihr . Des
Fährmanns Herz aber war erfüllt von
strömender Güte. Junker Jakob glich der
schillernden Welt seiner Zeit . Zauberisch ,
jüoch mit unbeschwertem Gewisses, kämp¬

ferisch im Geist und mit dem Degen.
Tänzerischer Fechter beim Spiel mit dem
dem Spott und zäher Ringer um gesteckte
Ziele.

Nu« faßte er Bärbels Hand «ud lächelte
mit dem tiefgeheimen Reiz, der nur ihm
eignete. Und diesem Zauber war ihr Herz
verfallen. ES war Bärbel , als fielen glück¬
bringende Sterne vom Himmel. Die röt¬
liche Blütenpracht der wilde» Kingerhüte
und der Weidenröschen schwang schleier¬
zart einen Reigen um diese Sterne . Die
Bäume neigten sich und lauschten . Erst als
das Schirmecker Tor raffelnd hinter ihne«
zufiel, erwachte Bärbel auS diesem traum¬
hafte « Glück.

Immer näher kam der Lag LeS kaiser¬
lichen Besuchs , immer angespannter wur¬
den die Erwartungen . Bärbel hatte ihr«
Vorbereitungen überall, auch zu BuchS-
weiler uud auf der Lichtenburg , beendet .

Eines Tages nahm sie der Junker zu
dem Goldschmied Conzel Fautschüssel mit.
Sie gingen miteinander durch die Münster-
gaffe und Sen Schneibergraben nach der
Goldschmiebegasse. Conzel Fautschüssel saß
am breiten , offenen Fenster bei einer
Schleifarbeit. Er verstand eS , Steine zu
schleifen wie keiner in Straßvurg . Halb¬
edelsteine wurden in seiner Hand zum
Juwel .

Jakob wünschte echte Steine , eine Aus¬
wahl für den Kaiser» der Gammler und
Kenner war . Conzel blinzelte mit seinen
vom Schleifen rot entzündeten Augen uud
breitete feine Schätze aus . Sein Hals ragte
wie der eines Reiher - weit aus der
blauen Arbeitsbluse, er hüstelte heiser und
betrachtete verstohlen die Ottenheim, die
unverhohlen seine Steine bewunderte. So
nahe hatte er sie noch nie erblickt. Als die
Wahl beendet war und die Geschenke für
Seine Majestät in einem Saffiankästchen
lagen, holte er eine schwarze Labe herbei
und ließ blitzende Ringe auf rotem Samt
rollen.

„Wo ist die Erfindung ?" fragte der
Junker .

(Fortsetzung folaü

Xufturpo/ittscke
Kunst und Wissenschaft

Nubrea » Thom , «störte». In Mooskirchen bet
Graz ist der bekannte Wiener Dichter und Dra¬
matiker Andreas Thom im 59. Lebensjahr einem
Herzschlag erlegen . Andreas Thom hat sich vor
allem durch leine vielgelesenen Romane „Das
Sylvesterkind " und „Die ungleichen Geliebten "
sowie durch das Wiener Volksstück „Leute vom
Grund " das über mehrere Bühnen gegangen ist,einen Namen gemacht.

Li « Witwe Striodberg » gestorben. In
Salzburg ist im Alter von 71 Jahren die SAist -
stellerin Frieda Strindb erg gestorben. Frau
Etrindberg , dir seit Jahren in Monosee bei Salz¬
burg lebte , war die zweit« Frau des berühmten
schwedischen Dichters.

« »»stell»», der „Schauspielschule de» Burg¬
theater »". Die Schauspielabteilung der Reichs-
hochschule für Musik, die jetzt den Titel „S ch a »-
spielschule des Burgtheater »" führt ,
blickt auf ein 70jähriges Bestehen zurück. Au»
diesem Anlaß wurde im Palais Eumberland «in«
Ausstellung eröffnet , die in vielen Bildern di«
verschiedenen Stätten zeigt , an denen das In¬
stitut im Laufe der Zeit wirkte. Gemälde und
Büsten der vielen berühmten Lehrer , unter ihnen
Anschütz, Mitterwurzer und Dr . Tyrolt . Ein «
Reihe von Fotos zeigt die berühmtem Schüler
der Anstalt , unter anderem Hedwig Bleibtreu ,
Josephine und Paula Wessely , Lotte Medelsty ,
Rudolf Förster und aus der Reihe der jugend¬
lichen erfolgreichen Schüler Elfriede Datzig und
Paul Hubschmied. Dazu kommen Szenenbilder
von Aufführungen , Kostüm- und Bühneneniwürfe ,
Handzettel und Klassenkataloge. Die Ausstellung
wurde durch «ine Rede des Leiters der Anstalt ,Dr . Ried ersühr , eröffnet .

Wille « Meugelteig dirigiert « in Frankfurt .
Ein Sonderkonzert der Frankfurter Museumsge¬
sellschaft sah die starke Persönlichkeit Willem
Mengelbergs , des Ehrendirigenten dieser
Bereinigung , am Pult . Beethoven bildete den
Schwerpunkt des Programms , dem auch di«
Pianistin Branc Masulin die Wiedergabe de»
G-Dur -Klavierkonzerts widmete.

Oer frankfurter kfusikpreis 194Z
Der Mufikpreis der Stadt Frankfurt zur För¬

derung de» Nachwuchses an Solisten wurde in
diesem Jahr « der Organistin »nd Eembalistin
Maria Jung verliehen . Sie war Schülerin d«
Meisterklasse von Professor Helmut Walcha « ch
trat bei verschiedenen Veranstaltungen des In¬
stituts mit bemerkenswetten Leistungen hiidm»
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Oss Esti'si^öwii'lsebsftsjsbr 1943/44
Attieferungspslicht für Brotfrucht bleibt / Gerste wieder als Futter

Wie alljährlich sind jetzt die Bestimmun¬
gen bekanntgegeben worden , die auf dem
Gebiet der Getreide- und Futtermittel¬
wirtschaft im kommenden Wirtschaftsjahr
gelten, und zwar mit Wirkung vom 1 .
Juli 1943 ab . Die bisherigen kriegswirt¬
schaftlichen Vorschriften bleiben im näch¬
sten Jahr im allgemeinen unverändert .
Änderungen und Ergänzungen sind nur
in den Fällen vorgenommen worden , die
eine besondere Anpassung an die jetzige
Lage erfordern. Im einzelnen ist auf fol¬
gendes hinzuweisen :

Bei Brotgetreide (Roggen , Wei¬
zen) wird die Verpflichtung zur restlosen
Ablieferung sowie das Versütterungsver -
bot und das Verbot der Abtrennung von
Hinterkorn aufrechterhalten. Auf die be¬
sonderen Maßnahmen , die im Vorjahre
wegen der starken Auswinterungsverluste
beim Brotgetreide im Hinblick auf die
Heranziehung eines erheblichen Teiles der
Gerstenernte für die Brotstreckung erfor¬
derlich waren , kann in diesem Jahr im
wesentlichen verzichtet werden . Der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat daher dasV erfüll erungs -
verbot für Gerste und Ger st en¬
gem enge sowie das Gebot der Abliefe¬
rung der gesamten Ernte in diesen Ge¬
treidearten aufgehoben . Im kommen¬
den Getreidewirtschastsjahr wird den -Er¬
zeugern statt dessen wieder ein Ablie¬
ferungssoll an Gerste und Gersten¬
gemenge auferlegt , und zwar in dem Um¬

fang , in dem die Erfassung der Gerste zur
Verwendung für bestimmte Zwecke sicher¬
gestellt werden mutz . Die darüber hinaus
vorhandenen Mengen werden dem Erzeu¬
ger zur Verwendung im eigenen Betrieb
zur Verfügung gestellt . Dieser wird ver¬
pflichtet, die ihm belassene Lienge im
Rahmen der vorgeschriebenen Schweine¬
ablieferung zur Verfütterung bei der
Schweinehaltung zu Zucht- und Mast¬
zwecken zu verwenden.

Die Selbstversorgerregelung
für Getreide wird insofern eine Änderung
erfahren , als die bisherige Reichsmahl-
und Brotkarte ersetzt wird durch eine
Reichsbrotkarte für Selbstver¬
sorger , die zum Kauf einer bestimmten
Menge Mehl oder Brot berechtigt und
durch eine Reichsmahlkarte , die
zum Mehltausch oder zur Verarbeitung
in der Mühle bestimmt ist. In einzelnen
Gebieten wird unter Berücksichtigung der
örtlichen Besonderheiten verbindlich vor¬
geschrieben , ob das eine oder das andere
Verfahren zur Anwendung kommt . Die
näheren Einzelheiten dieser Regelung sind
in einem vom Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft herausgegebenen
Erlaß zusammengefaßt. Die Bestimmun¬
gen der Mehl - und Backwarenmarktord¬
nung bleiben vorläufig in der z . Zt . gül¬
tigen Fassung bestehen . Die endgültige
Regelung dieser Vorschriften wird zu ge¬
gebener Zeit bekanntgegeben.

„Donnerschlag nochmal! "
, sagte der

Schütze Ossi Timm und setzte sich unver¬
sehens nach hinten . Ihm war ganz schum¬
merig zumut. und er nahm den Stahlhelm
ab . der ihm wie ein Strohhut im Nacken
saß . Und dann sagte er nochmals :
„ Donnerschlag! "

, denn es kullerte eine
Kugel aus der „Praline "

, sie fiel ihm in
di« Hcand und in seinem Stahlhelm war
über der Stirn ein Loch !

Ein einziges Loch nur ! Die Kugel war
vorne eingedrungen , hatte sich in der Run¬
dung des Helms gefangen und hatte sich
bis zur Erschöpfung totgerannt . — Das ist
also der Tod ? , dachte Ossi Timm und
wischte sich den Schweiß von der Stirne , so
Haarbreit geht man daran vorbei ? Da
hatte dieser russische Scharfschütze nur
etwas mit dem Auge geblinzelt . als er
durch das Zielfernrohr guckte, und das
machte nun diese vier Zentimeter zwischen
Tod und Leben aus ? Und der stählerne
Gruß hatte sich ausgerechnet in Timms
Stahlhelm zu Tode gelaufen ? — Teufel
nochmal!

Das muß ich mir aufheben, dachte der
Schütze Ossi Timm , das ist eine Sache, von
der sich reden läßt — den Tod im Stahl¬
helm gefangen ! Und Timm ging zum
Kammerunteroffizier und bat um Über¬
lassung des beschädigten Stahlhelms .

„Tolle Sache ! "
, sagte der Kammerbulle,

„aber leider nichts zu machen : Laut Vor¬
schrift ist es verboten , etwas zu verschenken ,
— du müßtest die Sache dem Chef vor¬
tragen , verstehst du . vielleicht daß der . . . ? "

„Was . die Kugel lief sich im Stahlhelm
tot ? "

, lachte der Chef, „das ist das tollste
Ding , das ich je gehört habe ! Diesen
Stahlhelm müßte man sich eigentlich auk-
bewahren , zu Hause über das Bett hängen
und später im Großvaterstuhl den Enkeln
davon erzählen ! "

„Eben ! "
, sagte der Schütze Timm , „und

ich wollte Herrn Oberleutnant bitten . . ."

„Verflixt ! "
, sagte der Chef, „das ist ein

Haken in der Sache : Das darf ich natürlich
gar nicht ! Es ist laut Vorschrift verboten,
etwas aus dem BestanV zu verschenken .
Tja — Augenblick mal ! " — Der Chef
hängte sich an die Strippe und rief den
Bataillonskommandanten an. „Bitte ge-
horsamst fragen zu dürfen . . .

"

„ Soll Herkommen ! " rief der Major , „ist
ja roll , soll gleich Herkommen ! Ich esse mit
dem Herrn Regimentskommandeur auf
Punkt Lreihundertvierzehn. Den Timm
gleich aufs Krad gesetzt und hergeschickt!
Sowas ist ja noch nicht dagewesen ! "

Der Schütze Ossi Timm steckte di« Kugel
in die Tasche , stülpte den Stahlhelm mit
dem Loch über den Kopf, trat auf den
Anlasser und fuhr zum Punkt dreihundert¬
vierzehn . Dort saß der Major auf einem
Klappstuhl und hatte einen Teller Suppe
suf den Knien , neben ihm versteckte sich

der Herr Oberst hinter einer riesigen
Landkarte und rauchte eine Zigarre .

„ Das gab wohl einen mächtigen Schlag
aus den Kopf"

, fragte der Major , „ich
meine, bei dem Druck ? " — „Jawolll ! " ,
sagte der Schütze Timm , „ich habe mich
sofort nach hinten gesetzt ! " — „Unglaub¬
lich sowas "

, schüttelte der Major den Kopf
und drehte die Kugel zwischen den Fin¬
gern, „das müßte man sich eigentlich auf¬
bewahren ! "

. Ĵawolll ! " , brüllte der Schütze Timm ,
„ ich wollte Herrn Major bitten , ob ich
vielleicht den Stahlhelm . . . ? "

„Eigentlich darf ich ja nichts verschenken
aus dem Bestand der Truppe , nicht wahr ,
Herr Oberst ? " , sagte der Bataillonskom¬
mandeur .

„Komm mal her , mein Junge "
, meinte

der Herr Oberst , „gib mir mal den Stahl¬
helm ! " Und der Oberst zog einen Tinten¬
bleistift aus der Tasche und schrieb auf
den Jnnenrand des Stahlhelms : „Dieser

Don der im Auftrag der Deutschen Akademie
von Julius Petersen und Hermann Schneider
herausgegebenen „Geschichte der deutschen Lite¬
ratur "

erscheint in diesen Tagen der erste Band
„Heldendichtuna — Geistliche Dichtung — Ritter¬
dichtung" von Hermann Schneider im Ver¬
lag Winter , Heidelberg . Die auf neun
Bände berechnete „Geschichte der deutschen Lite¬
ratur " wird von ver Arbeit der namhaftesten
Germanisten getragen und umfaßt in jedem
Band einen gewissen literarhistorisch -einheitlichen
Zeitraum . Der jüngste erschienene Band umfaßt
den Zeitraum „Deutsches Schrifttum von der
Frühzeit bis zum Ausgang des hohen Mittel¬
alters ", wobei in der Darstellung der Schwer¬
punkt auf die schöpferischen Kräfte dieses Zeit¬
raumes , des germanischen Helden , des Geistlichen
und des Ritters gelegt ist , so daß ein lebendiges
und eindringliches Bild deutschen geistigen Lebens
in jener Zert entsteht.

» Î eiskersl '
nger

" mit aus verlaus « gestoben
Gin « jähriger Teilnehmer der Uraufführung .
Ein Mitwirkender an der „ Meistersinger "- Ur-

auffübrung lebt heute noch in München. Er ist
der Kammervirtuose Paul Moralt , der , 94
Jahre alt , in vollständiger geistiger Frische im
Neuhausener Don-Pedro -Altersheim noch Anteil
an allen kulturellen Ereignissen nimmt . Er hat
an der „Meisterfinger"-llraufführung im Jahre
1868 am ersten Eeigenpult mitgewirkt .

Er war bereits 1865 dem damaligen Hofopern¬
orchester verpflichtet worden , dem er in 55 Dienst¬
jahren bis zum Jahre 1920 anaehörte . Außer
dieser Uraufführung hat der Künstler noch viel «
andere bemerkenswerte Ur- und Erstaufführungen
unter namhaften Komponisten und Dirigenten
mitgespielt und u. a . auch an der ersten Bay -

Helm ist Eigentum des Schützen Oskar
Timm , zum Andenken an den soundsoviel¬
ten bei Starja Oskol — Langendorsf,
Oberst und Rstkdr.

"
Diesen Stahlhelm trug nun der Schütze

Timm immerzu bei sich , er schleifte ihn
mit . wo er war : Dieses Andenken wollte
er unbedingt beim nächsten Urlaub mit
nach Hause nehmen — was Ella für
Augen machen würde : — „Oskar hat den
Tod gefangen und hängt ihn mit einem
Nagel an die Wand über sein Bett ! " —
Diesen schönen Satz sagte sich Ossi Timm
immer wieder vor , wenn der Stahlhelm
mal zu schwer wurde , wenn er ihn stun¬
denlang mit sich trug und schwitzte . Bald
hatte er aber diesen Satz vergessen , und er
nahm den Helm nur noch aus Gewohnheit
mit , weil es immerhin ein berühmter
Stahlhelm war — er hatte ein Loch und
dazu ein Autogramm vom Regiments¬
kommandeur.

Eines Tages aber warf er ihn hinter
einen Zaun . Es war ihm zu dumm ge¬
worden . Wenn man da jedesmal so ein
Gehabe drum herum machen wollte ! Es
waren ja noch ganze vier Zentimeter da¬
zwischen gewesen!

Und der Schütze Ossi Timm setzte sich
einen neuen Stahlhelm auf . (x)

reuther Ring -Aufführung als Geiger teilge¬
nommen.

I ^ mberZer Lcstsuspleistalls eröffnet

Auf Einladung des Beauftragten des Gene¬
ralgouvernements eröffnet - die Rhein - Mainische
Landesbühne das Deutsche Schauspielhaus in
Lemberg mit einer Aufführung von Hermann
Heinz Ortners Schauspiel „Jsabella von Spanien "
unter der Spielleitung von Intendant Hugo
F i r m b a ch.

Nach einer festlichen Ouvertüre und kurzen
Ansprache, welche die für das Lemberger Kultur¬
leben bedeutungsvoll « Stunde würdigte , nahmdie Vorstellung ihren Beginn . Von Bild zu Bild
steigerte sich der Beifall . Einstimmig war die
Freude , daß es endlich gelungen ist , in Lemberg
ein« bleibende Stätte deutscher Schauspielkunst
zu schaffen .

Oeutscb - rllmaniscbe Zusammenarbeit
Die Gemeinschaft der rumänischen Filmstellen

mit der deutschen Filmindustrie hat sich seit dem
Eintritt Rumäniens in den Krieg im Jahre
1941 ständig vertieft . Während 1938 von den
865 nach Rumänien eingesührten Filmen nur 198
au » Deutschland stammten , veränderte sich dies
Verhältnis in den kommenden Jahren wachsend
zugunsten Deutschlands , so daß bereits 1941 die
deutschen Filme zwei Drittel der Programme
der rumänischen Lichtspieltheater bestritten . Der
allwöchentlich von der Ufa nach Rumänien ge¬
lieferten Deutschen Wochenschau wird nach einer
Vereinbarung ein Teil rumänischen Materials
zugefügt und der ganze Wochenschaustreifen mit
rumänischen Texten versehen. Auch für das ru¬
mänische Kulturfilmschaffen hat sich die rumänisch-
deutsch « Zusammenarbeit aufs best« bewährt .

^ iii 'lsikokl in wenigen Teilen
Der „Waschtag" der berufstätigen Fr «». Durch

einen Erlaß des Reichsarbeitsministers aus dem
Jahre 1940 waren die Betriebe aufaesordert wor¬
den, Frauen , die einen eigenen Haushalt und
Kinder unter 14 Jahren zu versorgen haben und
mehr als 48 Stunden arbeiten , von Zeit zu Zeit
einen Hausarbeits - oder Waschtag als Freizeit
zu gewähren . In der Zwischenzeit hat sich er¬
geben, daß die Betriebe den freien Tag in recht
verschiedener Weise bewilligen , indem sie bei¬
spielsweise den Frauen entweder alle 14 Tage
einen freien Arbeitstag oder jeden Samstagvor¬
mittag als „Waschtag" freigeben . Teilweise ist
aber noch keine befriedigende Lösung gefunden
worden . Wie das „Arbeitertum " mitteilt , weist
daher das Frauenamt der DAF . jetzt die Be¬
triebsführer darauf hin , daß die Freigabe eines
Hausarbeit », oder Waschtages zur guten sozialen
Betreuung der schaffenden Frau gehöre und für
die Erfüllung ihrer häuslichen Pflichten wün¬
schenswert sei. Würde ihnen die Erfüllung dieser
Pflichten durch den freien Tag erleichtert , so
würden sie ihre Arbeit im Betrieb um so pflicht¬
bewußter erfüllen .

Rheiasrachtentarif verlängert . Der Frachtenaus -
schuß Duisburg hat in seiner Sitzung beschloßen ,
den bis zum 30. Juni 1943 befristeten Rhein¬
frachtentarif um eineinhalb Jahre bis zum 31 . De¬
zember 1944 zu verlängern . Die bisherig « Fracht¬
rate soll grundsätzlich beibehalten werden , mit
Ausnahme der Frachten im Stückgutverkehr, bei

denen im Hinblick auf die bisher eingetreien «
Unkostenerhöhung die im Vorjahre angeordnete
Senkung wieder ausgehoben werden soll.

Kriegs -Betriebsgemeinschasten im Berkehrsge»
werbe. Bei der Zusammenlegung von Betrieben
des Handels und Handwerks zur Freimachung
von Arbeitskräften für kriegswichtigen Einsatz
haben sich vielfach „Kriegs -Betriebsgemeinschasten"
gebildet . Da die Form der Kriegs -Betriebsge¬
meinschaft fich als geeignet erwiesen hat , bei
Wahrung der Selbstoerantwortung der beteiligten
Unternehmen nicht nur Arbeitskräfte , sondern
auch Räume , Betriebsmittel und Energie zu
sparen , hat der Reichsverkehrsminister die Nach¬
geordneten Verkehrsbehörden angewiesen, bei der
Durchführung , der Maßnahmen auf Grund der
Anordnung über Stillegung , Zusammenlegung
und Arbeitsgemeinschaften von Verkehrsunterneh -
men vom 31 . März 1943 der Bildung von Kriegs -
Betriebsgemeinschaften auch im Verkehrsgewerb«
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die hierfüt
geltenden Richtlinien find im Reichsverkehrsblatt ,
Ausgabe Rr . 10. und Ausgabe 8 , Nr . 17, ver¬
öffentlicht.

Herbst-Schuhmusterschauen in Straßiurg und
Freiburg . Um den Einzelhandelsgeschäften im
oberrheinischen Wirtschaftsgebiet Gelegenheit zu
geben, sich in den nötigen Schuhwaren für den
Winterbedarf einzudecken , werden auch in diesem
Jahre wieder Herbst-Schuhmusterschauen durch¬
geführt , und zwar in Freiburg und in Straß¬
burg . In Freiburg findet die Schau am 2. und
8. September statt .

^ WoUgeag -tzeter . Io äeokb . kreuck «
geben vii Ui, Lebert » ine» kisktlgeo
Lteiomdelter » dekeoot : blaust Llpel-
t»uur ged . kllrscb srur Leit doretlo -
krrmksodeus Or. Leer ) - kterwsuu
tzlpelteuer . kreiburg , Seivürckeretr , S.

Ls gritüeu eis Verlobte : liise bleter -
Neiar » retsler . Lttenbsiw / SUckiugeu ,
. .Sekvkok" . 5052?

lkrs Verlobung geben belcennt : LIs «
Lotjebr Obergelr . Otto » utscdmtU«.
r . rr . in vrleub . kreiburg , 5. ? . IS43 ,

>Vlr baden uns verlobt : -tun « Oai-
belurer - Odsrgekr . Herbert ktaoeke .
Oslftlso , lm 5unl 1943. 80 lV716b

Idrs Verlobung geben bekannt : blargtt
Hatüvgvr - San .-Obergelr . Kerl LuU-
vlg vtebl . kreiburg , uomturstr . 13 I /
Xodlsnr , lull 1943 . NO I0?22d

Wir baden Usn LunU kllr» beben ge-
soklossen : Otto »einer , Obergelr . d.
u . IVebrlnacdt - 3o»ellns » einer ged .
Säumer . kreiburg 1. Lr., StaUtstr . 48,
8. 3uli I94Z ._ 3753b

ScbmlUt vklr^ k « . kionier -Satl . , rur
Leit in Urlaub - »erta SebiniUt ged .
Kieler . Obsrbok , 5 . 3uli 1943. 18515b

bla » Sauter , Oberst , r . 7t . im keläe -
Haust Sauter geb . Oeyer , beebren
»ick , ibrs Kriegstrauung »nrureigen .
kreiburg i . 8r . . ? cbvimmdaUstr . 46 /
tVerUerstraüe 18, 6. 3uli 1943. 3706b

Wir verUen beute getraut : St .-Oskr.
Karl ScbaelUer u krau ltertba geb
Scdiwmel . öonnäork lScbv .) / krsi -
durg 1. Sr . . kocdgasss 6. 6. lull 1943.

Statt Karten . Wir vurUen am 6. 3uli
1943 kriegsgetraut : Ingenieur olinier
Zecker , r . Xt . Kr.-Iog , >K> ». Kr . bei
Uer V/ekrmacbt , ». 2t . t . k . - blaria

lkrs vollzogene Vermäblung geben be¬
kannt : 3acod Scbmttt - blargarete
Scbmitt ged . Idli . krankkurt ». bi, ,

bürg i. Sr . , Harmonie - bicktspiele ,
OrünuriilUerstrake 18.
Lodert Iblt , r . 2t . d U tVekrmackt -
Kiesel Ibil geb . Stekkenbagen. krsi -

« burg/Sr . / OlaUdeck i . Wkl „ Scbütsen -
straüe 70 . . 50531

Vis Vermäblung unserer kocbter bil¬
det mit Herrn WIll > Scbiirvr beebren
vir uns diermit ergebenst snrureigen .
beo l-obler , StanUortobmann , unU
krau Zmwa geb . kütr .
WMz Scblirer - btsdet Scblirer , grüüen
als VermLblte . kreiburg i . 8r ., krvrin -
straL« 15, am 6. tuli 1943 . ttO 10714b

^
2ilbrlnger ! ^ 2t

^
i . k . Nerla

'
rib -

0 « endacb m
°
bb , 6

^
3uU

*
ig43 .

^
3772b

O Oekr Karl ScdwIU - biaria ScdmtU
geb . Scdlackler . Albdruck , 7. 7. 1943.

lkrs Vermäblung geben bekannt : tVlll
tVaroke , öllribauer , beutnant i . e .
küs .-Lsgt . - Olsela IVarnke geborene
2oller . klensburg , Kurse Strake 8 /
kreiburg j . kr -, Scburjmmbakistr. 9 ,
6. öllli 1943. 3508b

sdisvsi -ei- livankkeit u .
äocd unei -wsi -tst viek Ontt ü«r
-^ Ikaüokkiirs meinen Ib . dtsnn .
Vater . 8eiitv » j?er unck Onkel
vir . i»»« ck. S « rii »» i» » l ' r «aull
n »ek einem I -eden treuester
kOieiiterküllnnL kür immer Mi
sied . IV s 47225
8tüdlln »ev . äen 4 . 3-nii 1043 .
In tieksr Trauer : l -ulge ? reuk
xed Orüninser : Lsn .- k' slckv .
Hermann ? reu6 . eanü . meü . .
dlüneden : kirsvin ? reuü , v. 2t .
im Ikelcke. unil Xnvervanckte .
beerckiaunir Donnerst »« . 8. 7 ..
um 10 Odr . vom Tr »uerii »u «
aus . Von Leiieilkdesueden
bitte Ldstanä nsdmen .

Der Herr über I-ebsn u .
Tod iieo es «eeokeben ,
6 »S mein ««! . Lkann. u .

trsusor « . Vater , unser Ib . Bru¬
der, 8oawie «ersokn . 8cdv »ger
und Onkel
-kttolk Okervacdtm .
im Osten »m 24. duini 1043
sein Deben kür di« Heimat im
2kltsr von 52 I . in seine Hände
surüok «»b . Unser Trost ist dis
Dokknun « »uk sin VViedersebn.
kteiburir t. 8r „ 2 »«iusntr . 66 .
In stillem Dsjd : OttlU « Ttlcb »
«vd . Sürgl mit Kindern ; Kran
tVve . Drim » BitrUjired , 83
soker u . Covers ».. Doekdork :
Kam . T« . kbieda V>rve„ Drk« .-
8t . Osor «en : 6rüder : Vnton ,
^ lois, kVans . Oedknrd Kueks
mit Kamilie » . _ 50148
1 . Opksr 7. 7 ., 7 .15 Ddr . in
Ickaria-IIilik. _
tVir verlieren einen langööbr .,
lieben Lrbeitsk »mer »d«n . des¬
sen tvir skrsnd ««denken .

Ka . snl . Oertels .

dieine Leb« Krau , unser , k«r-
rsnsgute Llutter , 8odtvs «tsr ,
8cbtvS «srin und Tante
Krna lintibsrln » 2e1Iil » r

»ed. 8 »il«
tvurds am 1. lluii naab ian -
«em I -eiden voblvordereitet
in d . ewige 8eimat atnrernksn .
Kreidnr » >. 8r ., ö . ckuii 1043.
In tiekem 8cbmsrv : Adalbert
2eklaer und 8obn Xdnldert
sowie »8« Tkvverw. 50502
8tiII« Sssrdieui » . Ooksx 7. 7 .,
7 Dkr . 15. u . 1«. Tu» . 8 vbr .
rVnnakircb «.

Deute nackt i»t unser »«der
Vater Orollvater 8okwieger -
vater . Bruder und Onkel
Tkuünnt Bensinnär
im Liter von nadevu 87. T.
woklvorbersitet in di « Bwi «-
ksit »bgeruken worden .
Well » . « K.. 5 . Tu» 104S.
Im Xsmen der trauernden
Hinterbliebenen : ^ »milie L .
ölaier -Dober . Düönaodt in der
8odwei --: k> m . 8 . WvS -dlzler
Witwe . 1-6 88734
Beerdisun « dllttwook . 7 . Tu » ,
1? I7kr , v . d . I - eickend alle au « .

Deute um 17 vbr wurde
unser liebes Dind

nacb kurrem Oiüek in die
8cbar derBngei »ukgsnommen .
Lei ! i . W .. den 4. Tu » 1043.
In tiek . Trauer : Xdolk 8priek ,
Beicdsbabninspektor . s . 2t .
i k' .. und kt »ll Vuna »eb .
örekme : Vam . Lttred Sredm «;
»'am . Vdoik 8pried u . ^ nverw .
Beerdi «un « Dienst » « . 6 . Tu » ,
in 2ktrend » cb um 18 Dkr .

Durck Oottes Batscbluö wur¬
de unser »edes , brave », un -
vergeül . Dind v . vcnwestsrvnen

nacb kurzer ürankbeit im XI -
ter von 4 dtonaten in oie
8ck »r d . Bngel aukgenommen .

lüicdsei . den 4. Tu » 1048.
k amilie liiidoik lkütsckiin und
Unverwandte .
Bssrdirunl « Dienst »« . 6. Tu » .
17 Dkr . - - -

Hein lieber dlann und « ut »r
Vater ^ Bruder und Onkel
Oberaollsekr .. 8 ^ .-Oderseb »rk .

» « rIdolA » AI »
In » , de » « D . I n . II . V «r -
dieostwed .. 2 »U«re » « eknts -
Lbrenkrens » . anderer Orden
ist im 57 . I -ebelnelabr » von
une »e» »n«en . 50530
Dreibur » i. Br .» ö. Tu » 1043.
8ckönber »«tr »öe 102.
Oelestiu « Bät » «ei >. 8cdi »in « :
Dilde Säts : Oesckwtster und
Unverwandte .
Bserdixunk dckittwocd . 14.30
Dkr Die Ovker werden am
6rave bekannt « e«eben .

Wir betrauern einen auckriek -
ti «e» . von « lidatieckem Osint
eriüliten püiobttr . Lameraden .
Vorsteder n . Oekolssednkt der
2oIIk »daduo »sste » e 8tr »ünur » .

Treunden u . Bekannten »eben
wir di« trauri «« Vackrickt .
daü der Herr unser liebevoll . ,
besten bluttsrle und trsunor «.
8ckwie «ermutter
Dran Tknnn » « INv Ww « .
unerwartet rascb . mitten aus
einem Denen der Arbeit und
8or «en vu »ick «eruksn Kat . Ikr
opterbereite » Dsben wird uns
kür immer ein Vorbild sein .
DrelburE i. Br .. 5. Tu» 1048 .
Bartäulssrstr . 0. Sckwabsntor -
platv 2 . 50519
In «roüem Deid : Drau Id »
Hornung : Klar! Dornunx , - .
2t . d , d . Ducktw . - « rik » Saiilr :
Damili « Karl Doronng .
Di « MnSncbsr . lindst Dienn-
trür. 6. Tu» . 10 Dbr . statt .

Ootte » unerkorviciMcker Bat -
scbluL riek beute morgen
weine innigntgsliebt » Drau
und treunorgende Hutter

«ed . Beter
wokivorbereitet im 4L . Debsns -
jadr »u sieb in di« ewige
Dsimat . 47049
Uteri »»»»«», den 5. Tu» 1043.
Dobrsodlenkadrik .
Im di amen akler Trauernden :
ötartt » Stick u . Kinder Dis-
betd , Ott ». Dranr u . Oerdard ;
Kam . Krits Xold . Xu : Kam .
Driti Xold , Berlin : Kran Kos»
Stieb Wwe . : DamIIIe ^ nton
Stieb : k'amlU« Dräne Sttcb .
Dabrnau i . W .: Dam. Deinrieb
Stieb ; Dam . De» Imei «. 8cde -
»n«en ». K .
Beerdisun » blittwock . 7. 7.,
vorm . 10 Dkr . vom Trauer -
kause aus .

Verwandten , Dreunden und
Bekannten macken wir dis
sedmervlicbe dlitteilun « . daü
es Oott dem LIImäobtiLen «s-
kailen Kat . meine liebe Drau ,
ilutter . 8ckwi «Lsrmuttsr und
OrvLmuttsr

3Iari » DrLullr »
ged . iHiilier

im ^ Iter von 62 Tabren in die
ewige Heimat »kaurucken.
Bnmlneb . den 5. Tu» 1043.
Die trauernlden Dint «rb »ede-
nen : Ott » DrSalla . Ortsdiener :
Dam . Onstav Kailmaon - Dröu -
lin : Dam . D ermann DriiuIIo -
Bebm, Daitinsen : Dnm . Osknr
Dr»niIn- K»eb.Bu «ging«n :Dnm.
Drost Dröulin - Aeunerl «. Weil
a . Bk . : Dvgo Drnnki» nebst
Unverwandten . 50624
Beerdigun « dlittwocd . 7. Tu» .
1« Dkr .

Wohnungen kür neue Bühnen -

Wie alllöbrlick ». wird auch di«r -
mal zum Beginn der neuen Spiel¬
zeit 1943/44 in gewiilem Umfang«
«in Wechsel unter de« künstlerischen
Mitgliedern stattfinden . ES ist b«<
reits eine Anzahl neuer Künstler
vervslichtet worden , di« nun zu¬
nächst einmal eine anaernesseneWoh¬
nung je nach persönlichem Bedarf
erhalten müssen . Eine übernahm «
von Wohnungen sortaehendei Künst¬
ler ist nur in den seltensten Fällen
möglich . Angesichts der deute erheb¬
lichen Schwierigkeiten einer Wob-
nungsbeschgffun« . zumal von aus¬
wärts . wendet sich die Intendanz
der Städtischen Bühnen hiermit an
dl« Öffentlichkeit und bittet um An-
«ghe hauptsächlich mäblierier 1—L-
Zimurer -Wo - nungen . die auf 1 .
Auaust d. I . oder früher zur Ber -
füauna stehen .

Anaeiichts der Tatsache, datz auch
der Bühnenschaffende beute aus wich¬
tigem Posten der inneren Jront
steht und datz ein angemessener
Wohne» «ine der wichtigsten Por -
auSsetzunaen für dt« Einsahsäbia -
keit ein«S künstlerisch wirkenden
Menschen ist . hofft die Intendanz ,
das! aus den Kreisen der zahlreichen
Theaterfreund « für den relativ ge¬
ringe» WohnunaSdedari . der hier in
Betracht kommt, bald genügend An-
geböte «tnaeben . 50505
Dt« Intendanz der Btädt . Bühnen .

Ausgabe von Frühkartoffeln .
An Krühkartvffeln gelangen »ur

Bertetlung :
kür die Zeit vom 6 . diS 12. Jsul«

1943 1 .5 kg
für die Zeit vom 13. VIS IS. Jsuli

1943 2 kg «e « ovs .
Dt« in den anschließenden Woche»

auSzuaebende Meng« wird später
dekanntaegehen.

Bei der Abgabe der Frühkartof¬
feln ist für die Zuteilung vom

6 . biS 12. Juki 1943 dar 3. Wo -
chenseld und vom

13. biS 19. Juli 1943 d- S 4. Wo-
chenseld 50559

der 51 . ZuteilunaSperiode unter
Gruvve 9 zu entwerten .Die Kleinverteiler und Wochen -
marktbändler erhalten über di« er¬
forderlichen Wocbenmenaen Bezug¬
scheine beim ErnäbrungSamt —
Abt . B — . Sildaschule Zimmer 31 .Die Verbraucher können die Kar¬
toffeln nur bei dem Kleinverteiler
oder Sochenmarkchändler abhol««,
bet dem sie in di« KnndenNfte für
Gemüse und Obst «inaetragen lind.Sretbur « t. Br ., den 5 . Juli 1943.Der Oberbürgermeister

ErnährungSamt — Abt. B —

Bekanntmachung der Stadt Lörrach.
Gemäß Abschnitt 7 deS Erlasses

des Herrn ReichSmtnIsterS für Er «
»äbruna und Landwirtschaft vom
7. 4 . 43 lind sämtlich« nichtlandwirt -
schaftlichen Tierhalter vervffichtet.
Ferkel und Läufer sowie Schafe,
Hammel und Lämmer unverzüglich
der Kartenausgabestelle . RatbauS .
Zimmer 2. schriftlich anzuzeiaen.

Als letzter Termin ist der 15 . 7.
43 festgesetzt . Tie MeldevMcdt er-
»reckt sich aus alle vor dem Inkraft¬
treten dieses Erlasses eingestellten
Schwein« oder Schale obne Rück¬
sicht aus den Verwendungszweck
lHauSschlgchtuna Weiterverkauf.
Milcbaewinnung ufw .1. Ab 15 . 7.
1943 dürfen SanSschlachtunaen der
Gruvve B und T durch di« Kart«» -
ftelle« nur noch aenebmigt werde»,
wen« et« Etnkauftaenehmtguna er¬
teilt »der ds» Einffttluna de» Schwei.

neS oder Schafes »ur Mast ange-
«eiat worden ist. 49134

Lörrach, den 5. Juki 1943 .Der Bürgermeister d . Stadt Lörrach
— KartcnauSgabestellr —

KAl »Kk/ «»A » »
Bekanntmachung.Di« Auszahlung des Jamilten -

mtterbaltS wr den Monat Juli 1943
erfolgt in Säckinaen am 8. und 9.Juli 1943. von 14 »iS 18 Ubr aufdem Rathaus lStadtkasse) .Donnerstag , den 8. Juli 1943.für den Buchstaben A—L

ffreitaa . den 9 . Juli 1948.für den Buchstaben L—Z.Säckinaen. den 5 . Juli 1943 .
_ Der Bürgermeister . 48775

Achtung Wafferabnehmer.Di« Bevölkerung der Stadt SSk-
kinaen wird mit Rücksicht aus die
herrschende Waüerknavvbetl hiermit
drinaend ersucht , die Wasserent-
nabm« aus dem städt. Leitunasnetz
auf das gerinaite Maß einzufchrän-
ken . Dar Svritzen der Gärten mit¬
tels Schlauch und an die Leitung
anzufchließenden sonstigen Svreng -
aeräte« ist bis aus weiteres unter¬
sagt. Wir bitten um strikteste Beach .
tuua dieser Weisung, damit ein¬
schneidendere Maßnahmen vermie¬
den werden . 48779

Stadtwerke Säckingen a. Rh.
Di« Auszahlung des Familien¬

unterhalts sür den Monat Juli fin¬
det wie solar statt

Buchstabe A—M am Mittwoch.dem 7. Juli 1943.
Buchstabe N—Z am Donnerstag ,dem 8. Juli 1943.teweilS vormitt , von 8 biS 12 'Uhr.ES wird drinaend um vünktliche

Einhaltung dieser Disnststunden ge¬
beten.

Rheinfeldrn . den 5 . Juli 1943.Der Bürgermeister — Stad tkasse —

Bekanntmachungder Stadt Waldsbut .
In Anwendnuna des 6 7 der be-

»irkSvotilzeikichen Vorschrift über
SffentlicheWasserversoraunaSanlagenvom 26. 4. 1928 aeb« Ich bekannt,daß mit sofortiger Wirkung die Ent¬
nahme von Wasser aus der städt.
Trinkwasserversorgung zum Beaie-
ßen der Gärten »ur in der Zeitvon 19 biS 22 Ubr « stattet ist . Die
Berwendung von Schläuchen ist ver-
boten. Zuwiderbandlunaen müssenwir im Interesse einer geieaelten
Trinkwasserversorgung strena be¬
strafen. 47227waldsbut . den 5 . Jult 1943.Der Bürgermeister .

Zt/a/ö »«
HauSmonteur. welcher laufend« Re-

varatnrarbeiten auSfübren kann,
s. unseren Sanatoriirmsbetrieb ge¬
sucht . Sanatorium SchSinbera in
Schömbera b . Wildbad/Sch . 50232

Srötz . Schuljunge s. Botenaäna « ge¬
sucht Meldung an Jreibura i .Br . . Alberistr , 8._ 50048

Wochrnpslegertn f erstes Kind auf
End« Sevtember in Billa in Jrei -
buia-Günterstak «es. S B 361lb.

Vers. Köchin f . Surheim i . Schwarz¬wald <80 Pat .I Ichnellümöal. aes .8 ! B 81263 ._Snl . ffeiß . Mädchen in Einsamilten¬
baus <2 Kinder. 5 u . 8 J .i aes .Etwas Gartenarbeit erwünscht.Teleion 4852 ._ 50047

Suche los . 2—5-Z -Wohng. in Jrei -
bura ob . Umaeb. : biete aeräum .
2-Z .-Wobnnna m. groß . Wohn¬
küche in Jianksurt a . Main 8
SG 10517b ._Biete 2-Z -Wohnnng m . Küche u.Laub« tu SollmarSreute : such« 1-
biS 2-Z .-Wob« un« in Emmendin -
« n ob . ädnl. Umgebung, s » .
» 17530b Alrm. » mmendingen.

Wohnungstausch Uretbur » — Mün¬
chen. Ges . in Jreibura od . Um-
gead . zsh-Z .-Wohnung m . Koms .
u . Nebenranm . v . ält . Dam«, evtl,
t » größ . Villa . Geboten in Mün¬
chen » Boaenbausen . 6!4- Z .-Koms ..
Wobnuna od. 5sh Z in Nvmvben-
bura . Zuzug nur berufl . möglich .^ B 3521b ._

Biete aroftc sonn. 1 -Z . Wohnung b .billigster Miete . Suche 2—3-Z .»Wobnuna nur im Stadtzentrum .Geil . 8 SG 18454b_« es. 3—5-Z. -Wohnung in od . Nähe
JreiburaS : aeb . 2-Z .- Wobnuna
t. Kretbura . Tel . 4882 Krba . od .
schriktl . HG 10491b ._Biet « 3>4-Z . -Wohnun « in Jreiburg -
Wiebre . Suche 5—7- Z .-Wobnungin Jreibura . Anzuseben nachmitt.Zu erfragen umer LG 10479b .

Schw. Brieftasche m . Inhalt (Brot¬
karte. Tbeaterk . . Geld . Ausweise
usw .i a . d . Wea « Jrba .- Strecker-
eck-Glottertal -Denzl.-Jrbg . verlor .Abzua . a«a . aute Bel . Fundbüro
plrba . od . Otto Güntbner . Frbg . .Remvartstr . 7._ L74 »b

Grüner Tirolerktttel (Jankeri Verl,am 3. Juli von Sonnbald « bis
Stadtttraße von armem Jungen .Gea . Bel . abzua . Jundbüro strba .Polizeipräsidium . 10706b

Geldbeutel , aelblichbraun , am Frei -
taaabend im Tel .-Säuschen Dan-
ziaer Jreibett lieaengelassen Inh .unaes. 250 .— . Vor Ausgabe wird
gewarnt . Schein« sind aezeicbnet .
Abzugeben ge« . Hobe Belohn , auf
dem Fundbüro ._ llMIOb

Geldbeutel mit Inh . aeftmden . Ab¬
zuholen aeaen Einrückunasaevübr
ffrba . . Röderstr . 15. 3 . St . . Kein.

Dnnsron wsi -ten OLstsn . Odnnsrn
u . Di-eddcn rur Konntnis . d«L
unssr Ocsckükt Wirtschaft rur
Trank «. Dörrsek . ab Diensta «.
6. Tuti . wiad «r gsökcknet ist .Dm gsncrgtzen 2uspi -nck Kittet
50555 Dnmili « Dermann Böser .

Kit dckördl . Oenckmignng vom
7 . bis 21 . Tnii gesckiosssn .DmII Böser , oum autsn Tropfen ,Drei kure , Beickortstr . 31 . sOslö

Dentist Bnnmenrtoer , Dörraek ,Teickstr . 38 . Draeis dis 25 . Tnii
esscklossen . Dö 49136

vroües Dans : Di . 10.00—21.30
auü . Di «. ..Daximiliaa von
Denika " . Di . 10.05- 21 .30 Kg .
Di . II „Mn Dädel wie Da " .

Kammerspiele : Di . 10 .00—21 .00
..Tnoggeselleasteaer " . 50513

DtkD ., 178« . ..Kraft d. Dreude ".Kreis Dall keim . Badiscke
Büdns . Dittwock , 7 . Tuk . DüII -
ksim . Destkalie : Donnerst »« . 8.Tnii Bsdenwejler Knrssal . Be¬
ginn 10.45 Dkr : Das Konrsrt «
Dnsdspiei von Dermann Bsdr .
Dintrittspreise : 2.00 u . j .50 BD .
Vorverkanck: Dülikeim KdD .-Kreisdienststeiie , Wsrderstr . 50 :
Badenw eiier « esckw . kun « , ned .
.Vpotkeks Tnesndlicke nickt sn-
esiassen . 44438

Destsaal des ZWW . in Wut -
ösckineeo . Samstae . 10. Tnii,
um 10.30 Dkr . einmaliges « ast -
spisl ZIbreekt 8ekoenk »is . der
deliekte Dilmscdsuspielsr , mit
seinen Künstlern : Diseiotte Kü¬
ster . Tvckel 8takl , Anneliese
Born . Dva Daria 8ievert und
Daria Kalamkarian . Din Dsi -
steraksnd kroker Dnterdaitung ,kein Diim . sondern persönlicdss
Lucktrsten . Kar tsnve rkauk beim
Bkvrtner de, XWW . 47WS

Daslno - Varletö , Selckortsbraüe 3.Tsden Dittwock , Samstag und
Lonntag , jeweils um 16 Dkr :
Kackmittag »Vorstellung .Das groüs kumorist . KIss »^
Droxramm ! Vom 1. bi, 15 . Tnii.- Beginn 20 Dkr . Iks ? Bicdard
Beliack - 2 Kariokks : Will « <>-
mso L Do . : Lnni Darlon : Dsrro
von 8sioni : Toni Dakler ; Dilli
Duanne .

Bttter -Varietö . Bertvidstraü » 25
aliadsndiick 20.20 Vorstellig .

Via - krlsckrielwbsti
Keu« Z-Ntsngsreiten . TLgiicd
14.45. 17.15, 19 .45. Dmtsuckküd-
rung der Diimovsrstte

Irr Bl » « , sin Diim
ausgelassenster Heiterkeit mit
8ckwung und Rkvtdmus , Wito
u Dumor . Temperament , voller
Dusik . Tana u . Diebs mit DI»r »
Tabodv - Wolck. Liback - Rettv .
Dans Dossr u . v. r . Dusik seit.
Dickssi Tarv . Kickt kür Tgdi.
Keine tsi . Best , « sscki . Vor-
steiign . DinIaL n . r . d. L.nkangs -
oeiten . Krssenökkng . 14.15. Vor -
vsrk . tgl . ab 15.30 k. d . Vorst .
17 .15 u . 10.45. 50500

Lsslno -Ilektsplal » Bslkortstr . 3
Deute letzter Tag .
tltcs Bvrr wird wlcder

mit K m i I T » nnings .
Ksusste Wocksnsckau . Tugendi .
über 14 T . rugeless . Keine tsi .
Kartsnkestsii . Vene Anfangs -
Seiten : 14.3«. 17.9« . 19 .3«. 50506

sisrmonlo -llcktspl « !»
DrünwLIderstraü « 18

In Drstaukkükrung . ein bezau¬
berndes Terra -I/ustsviei unter
der Begie Dsina kvkmann »
8opftlci >Iuiick . Tugendi über
14 T . Zutritt . Dreikarten ungült .
Kein « tsi . Kartenbestellungen .
Wocdsnscdau . 14 .39, 17 .69, 19.30.

T» ntrsI «I»»s »»r Lckikkstraüe 9
Kur nock wenige Tag ».8svI »»T« LeB «tii»»tz»ikI»l»k
mit Oustav DrSkiick , Daris
.̂ ndergast u . ». Wockenscürau
Dreikartsn ungüit . Tugendi . üb.
14 T . sugel . 14 .3«, 177« . 19L» .

Union -Vksstsr Sckütsenslie « 7
Dienstag dis mit Donnerstag !
Karl Dudwig Dieki . Dorotdes
Wieck . Tutta Drsvb «

ft »» » Iftgcn . Back
einer Kovelie von Drsd scn-
dreas . Din Diim über das Oe-
keimnis der reitenden Tugend .
Dieb « owiscden Scdüierin und
Dekrer . Tugendverdot . Wocdsn -
sckau . 14 .36. 17,9«. 19.3«. 59406

kmm « ndlng » a : r »nftaliki »» r,k
Deuts 20 Dkr lotste Vorsteiknur
8vbiIIe Lckmits , Xkbr. 8ckvenk »Is
Vom vcrwcftt
Dittwock . 7 . Tuli : Deins Rüd -
msnn . 6ina Dalksnberg Der
^ ukenseiter . L 40536

Dienstag und Dittwock 10.30 :
Dienstag . 15.00 und 10 .30 Dkr :
Wiliv Dorsts Burgtkcuteir
mit Werner KrsuL . Olga Tsede -
ckvwa . Dans Dossr uew . Tu¬
gend.!. Zutritt erlaubt . Keine
tel . Bestellungen ._ 48Ä1

öäilllkslm : 1Iekt »pI,I ,
Dienstag . 20 Dkr . unwiderruss .

letste Vorstellung
vle goidcuc 81 » dt
Tugendverdot . Vorverkauf 16
bis 17 Dkr ._ 50612

Siicklng » !, : 8cküia » nIIckt »pl »t«
8i »N1 « Disk « mit Daul»

-Wessels . Svisiseit veri- ngart .
VDienstag , N Dkr . ietnt » Vmnk.
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